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Marillorer MMil 

Wohin geht England? 
—sid— Downingstr««t Nr. 10 macht den 

Eindruck eines Bienenkorbes. Ein fortwäh­
rendes Gehen und Kommen von Mlnistern 
und hohen Reglerungsbeamten. Ts handelt 
sich darum, Klarheit in die Vritbsche PoUttk 
Hln7inzubri:igen. von der im Augenblick nie­
mand recht zu sagen weiß, wie sie eigenklich 
ausgerichtet ist. Eden hat Bericht erstattet 
iib^r das, was er in Gens und in Paris er-
suhr. Aus all dem soll nun die Konsequenz 
gezogen werden. Dazu kommt, daß die eng­
lische Oe'fentlichkeit sich Kiemlich direttions-
los mit allen Fragen der äußeren Politik be 
schästigt und jeder dabei natürlich zu an^ 
deren Lî sungen kommt. Akessinien. Sank-
tionspolitik gHgen Italien, Sicherheitssystem 
im Osten und im Westen, Mittelmeerpakt, 
Reform des Völkerbundes, britischer Nü' 
stungsstand — alles das wirbelt durcheln-
anber. 

Wenn man versucht, in die Strî mungen, 
die sich ab^^eichnen, ĵ dnung hineinzubrin­
gen, dann zeichnen sich zwei Fragenkomple­
xe ab, zwischen denen die Entscheidungen 
der nächsten Woche werden fallen müssen. 
Wenn England seine bisherige; Völkerbunds-
Politik N'eiter betreiben will, d. h. wenn es > 
an der Auffassung festl?ält. daß die Ordnung 
Europas und die Sicherung des Fridens I 
nur durch ein Festhalten an Gens und die 
Durchsetz,Mg seiner Grundsäs^ zu gewähr« > 
leisten sei, dann wird es n^cht ixirum her­
umkommen, auch in der Sanktionsfrage ei­
ne positive Stellung einzunehmen. Diejeni» 
gen, die stir eine solche Entkleidung eintre­
ten. sprechen denn auch davon, daĵ  '..l«?» 
nicht nur die Sanktionen beibehalten, son­
dern sie versckiärfen müsse. Man hat in Rom 
einige Sorge, daß das schlieMch geschehen 
könnte. 

Aber es ist nicht anzunehmen, daß Bald-
win Neigung hat. eine sol,^ Politik M'tzu-
machen. Er hat deutlich neulich 'n der 
Albert Hall davon gesprochen, daß Sanktio­
nen ohne nnlitnrische Einsah^reitschaft nutz 
los feien und daß die einzig wirksame Sank­
tion gegen Italien die Schließung des Bu«z 
kanals wäre. Das wiirde aber un^ehlhar 
den Krieg bedeuten, von dem man h'Mte in 
London überzeugt ist^ daß er sich tvicht auf 
das Mittelmcer beschränken würde. Ilnd den 
Krieg will England nicht, kann ihn lrchr« 
scheinlich gar nicht wollen. Seit dem Kom-
promißplan von Laval und .^^oare weiß das 
die Welt. 

Außerdem ist das Schicksal des Bblkerbun 
des ungewiß. Dem Austritt von l̂ ualemala 
wird demnächst möglicherweise eine Aktion 
der anderen si'chamerikanischen Staaten fol­
gen. Fortsetzung der Völkerbundspolitik be­
dingt mindesten? PölkerbnndSrefonn. 

Die andere Mî gli<1ikeit Englands wäre 
die offene imperialistische Pi.'̂ litik, der 
vielleicht die Ereignisse !m Mittelmeer uueS 
Tages drknaen werden. Das aber ist eine 
Frage der Rüstung. 

Die Unruhe wächst in den 
Heimwehren 

Keine Neigung, vor Schuschnigg zu kapiwlieren / Die wahren 
Gründe der außenpolitischen Umstellung Oesterreichs: Mussolini 

ist „österreichmüde" geworden 
Wi e? l ,  22 .  Ma i .  In den Kreisen 

Heimwehren wächst die Erregung im Zusam 
menhang «it der yzm Bundeskanzler Dr. 
Tchuschnigg angekiwbigten AnKschaltung des 
Heimatschutzes «« Stmibe z« Stunde und 
es zeigt sich bereits, daß die Heimwehren 
keine L«ft h«te«, vor de« Bundeskanzler zu 
kapitulßereu. Vtimmuug kam sichtlich 
zum >«»druck ««läßlich der RtiSkehr Star-
hembtTGs aus Wo«. Die Vvatlanen, die ihm 
in de» Straße« Wiens zuteil wurden, waren 
ein deMlicher Pwtest gegen di- Kerilalt Po­
litik De. Gchuschnigg». Die «rreguuq der 
Heim»eh^en hat ttbrigeus schon derartige 
Forme« angenommen, daß die Landessilhcer 
alles aufbieten müssen, um die Leute beisam 
men zu halten. Der Flihrer der Tiroler 
Heimwehren erließ an die Heimwehren ei 

Zucht mahnt, da schwere Zeiten bevorstün­
den. Bon einer Sorge um die Zunkunst Oe­
sterreichs schreibt auch die „Reue Zeit", des 
Organ des oberösterr̂ chischen Heimatschutzes 
In klerikalen Regierungskreisen ist man 

sich der Gefahren zw« bewußt, die in den 
Heimwehren liegm, man tröstet sich jedoch 
damit, daß Starheuckerg bei Muflolini nicht 
die erwartete Uuterstiitzung gefunden habe. 
In diesen Kreisen leg man sich Reserviert 
heit Mussolinis dahin aus, daß der Duce das 
Interesse an der Erhaltung der UnavhLn 
gjgkeit Oesterreich» verloren habe, seitdem 
ihm der Coup in Abessinien gelungen sei. 
Mussolini werde sich in Hinkunft ganz dem 
Balkan widmen, daher sein gesunkenes Inter­
esse für Oesterreich. St̂ schnigg hosft daher, 
mit Hilfe Frankreichs und Englands die Heim 
wehren niederhalten und sein Programm rest 

nen Aufruf, in dem er zu Disziplin und los durchsetzen zu können. 

Italiens Demonstration 
gegen Gens 

„Jl Giornale d'Jtalia" bezeichnet selbst die Fortsetzung von 
Sanktionen als casus belli / Der eigentliche Sinn der faschi­

stischen Milizmobilmachung 
R o m a, 22. Mai. „Jl Giornale d' Jtaliat 

beschäftigt sich mit dem Beschluß des faschi. 
stislî n Parteidirektoriums, wonach alle Män 
ner vom 21. bis zum 55. Lebensjahre unter 
die Fahnen der Miliz gerusen werden. Diese 
Maßnahme sei im Siuklana mit den Zielen 
unb der Verteidigung des faschistischen Im­
periums. Das Blatt Mussolinis schreibt wört­
lich: 

„Di- MrtschaftSblokade der Bvlkerbund-
staaten gegen Italien ist eine gewollte und 

geplante Kriegshandlung. Bislang war man 
der Ansicht, daß nur die Petroleumsanktionen 
einen casus belli liefern könnten. Nach dieser 
fl'schistischenMsamtmobilmachung miissc aber 
Italien jede Verlängerung der bisherigen 
Sanktionen als ossensichtliche Kriegshand­
lung betrachten. Dirauf werde Italien mit 
den Waffen und allen zur Berfligung ste­
henden Mitteln vorzugehen wissen, damit dem 
Faschismus der definitive Triumph zuteil 
wird." 

»orte 
Z ü r i ch, 22. Mai. Devisen: Veogmd 7. 

Paris 20.37, London 15.3750, Newyork 
309.37li, MaNand 24.M, Bevlii, 12.1.d0. 
Men 7ö.̂ , Pra  ̂ 12.51. 

Immer wieder Anruden 
in valLftina 

I « r u s a l c IN, SZ> Mrl. G«st«rn kam 
es in der Nähe von Jerusalem zum ersten 
bewaffneten Zusammenstoß zwi>chvn Ara­
bern und eilglischoiu Militär. D'e Ellglän-
der eilten eincin von Arabern bedrängten 
flidifchien Autobus zu Hilfe, wobei die Ara­
ber das Feuer auf das NNlttär erSffn.'len. 
ES kaln zu einer Wilsten Zchießerol, in der 
drei englische Soldaten schwer verlebt nmr-
den. Die Zahl der Toten auf arabisr^r Sei­
te ist nicht bekannt. Ebenso kam ts in 
rufalem selbst zu neiterlichen .chveren Zu-
santmenstößen Mischen Juden und Ara!^)ern, 
wobei Militär eingreifen inusite. Die Span­
nung wächst und Niemand n>eiß, lvann die 
ersten Flamtnen des Bürgerkrieges .mfichie-' 
Ken werden. 

Die Frage der Umwandlung der Schulden 
in fremden Währungen auf Dinare. 

Auf Grund eines Erlasses des Finanzmi­
nisteriums vom 24. Feb^r d. I. Nr. W59-
Vlll miissen alle Einlagen und Forderungen 
in sr '̂lnder Valuta in Ciirlagen und For­
derungen in Dinar unlgewandelt werden, 
und zlnar zum amtlichen Kurs unter Zu« 
reäMlNg des amtlichen Agios. Die gilt so-
n>rhl flir Tipareinlagen als auch flir laufen« 
de Rechnungen. Ausgenoinmen dav>n sind 
nur ^nanzieNe Forderungen der Ausländer 
und die Anilageu der AuSVandever. Einzel­

ne Banken logen jedoch diesen Erlaß unl.icl)^ 
tig aus, bzw. so, wie es ihnen paftt. ge­
schieht es. das^ einizelne Blinken ihre Jnlallds 
schulden in freindei, Valuten in Dinarschul­
den uinimndeln, währeird sie hiivfichtlich ih­
rer Forderungen nicht auf die gleî  Weise 
vorgehen, obwohl die Schuldner dies for­
dern. Die Banken begriinden dieS danlit, 
das; sie von d^r Nationaltmuk ungenügeirde 
Weisungeil erhalten Hütten. Der Erbas; des 
Finanzniinisters ist jedoch vollkonMlen klar 
und die Nationalbank wird in Znkunst Maß 
nahmen treffen, damit sich die Banken an 
die Bestimmungen dieses Erlasses halten 
und einseitige Spekulationen ausgeschlosseil 
'v-erden. 

Brennstosfkosten Rewyork—Los Angeles 7.K3 
Dollar 

Der Amerikaner (5. L. C u nl i n s hat in 
einen Personenkrastwagen an Stelle des Ben 
zinnlotorS eitlen Dieselmotor eingebaut und 
danlit eine Versuchsfahrt durch USA von 
der atlantischen Küste zu der des Stillen 
Ozeans — eine Strecke, die fast 6 nial so 
groß ist wie die vml Köln nach Breslau — 
unternomnlen. Wie die „Umschau in Wissen­
schaft und Technik" (Frankflttt am Maill) 
berichtet, wurde eine DurchschnittSgeschwin* 
digfeit von 80 km Stlinden entwickelt; ge­
legentlich nnirden Aeschwindigkeite,: von 120 
kln/St. und mehr erreicht. !^r Brennstosf-
verbrallch betruc^ fiir 100 kui etwa î .ll» Liter 
Oel und verursachte fiir die galize Strecke 
eine Ausgabe von nur 7-63 Dollars. 

Die Problematik 
Boliviens 

Staatsstreich in La Paz. 

Dein ^kri-eg zMs îen Nolivie,^ uno Para '̂ 
guay mn das (5s)a<ogobiet, der n'ir Bolivien 
nicht gttllz glücklich aus-ging, ist in d'.cirin 
Lande jetzt ein Stnatsstr'eich gesolî t. Ta6 
Militär hat doii Präsidenten, übrigens vhne 
das Mut vergossen wurde, zum Jiiicktritt 
l̂ zwllngen lmd die Herrschctft selbst in d'e 
»and genominL,,. Eine Offi>'.iersjlNll^a i't Uli 
Besit) d<?r staatlichen (^walt, t)at cinni der 
Ihrigm. den iibrigens in Tentschlaild 
borenen Oberst Busch, zum Ehes der :)ie-
gierung urrd ebenfalls eiim^ Offizier, deit 
Obersten Toro, zum Nachsol-^er des 
setzten Präisidenteir Jose Louis Tejadti 2»r-
zano erna înt. Äls !(>auptziel des neu'n 
gimes wird die Dttrchfiihrunl̂  weitgelî 'nder 
sozialer R-esormen genannt. Es scheint 
Haupt, als ob soziciw Mis^stände den '.'t>ilas^ 
zum Eingreifen des Militärs geg '̂ben 
denn unmittelbar vor dem Ltciatsstnich wlir 
ein allgenreiner Arbeiterstr<'ik a»ssjl?lir.'ch'n 
als Protest csegen die Arl'eiisl>.-si< l̂eit iin^ 
die No-tlnsse der nach dreijährigen Iitänlps'ii 
aus dem ^elde heintgekcssirt<nl Soldaten. 

Nur ein Zehntel Weiße im Lande. 
Die so^ îale Schich!u>ig d^s Landc-^ nt 

nicht gii'icklich, und dieser Umstaud hat w.e-
derholt schon Anlas; zu Aufständen iln?) re^ 
volntionären Umwälzungeir gegeben. Eine 
kleine iveis^e Mnderheit steht d<'r gros;«'n 
Masse der InÄios nnd M'stizen r. 
Man schätzt, das; nur etioa ein ,^ehiit '̂i d- r 
Gefanltbcoölkerung aus die Weissen entjlilll, 
die selbstverständlich oltc Schliissel̂ tellun^-. 
iu Politik lind Wirtsrhaft in der ha^ 
ben. Das brauchte noch keine Ursache der 
sozialeil Unzufriedenheit zll sein, n>.'iui die 
^^age der Farbigen nilter der »rrsehast eine^ 
mittelalt-erlich-seudal aninnteiideil Arbeit-?.-' 
Verhältnisses llicht >anf;erordcntlich ge^uielt 
wäre. Nur die große Anspruchsl»sigl̂ 'ii na-
nlentlich der ^«rdios, die lloch diesenige oer 
(5l>inesen nlierst îgt. nla.chtdie ĵustäi'd '̂, die 
lierrschiil, ilberhaupt lnö^^Iiä). 
i?irbeiter ist beinnhe höriger Skl-ave seitie'. 
weißen Brotherrn. 

Reiche Bodenschätze unerschlosscn. 
Aildererseits darf nicht rx'rkannt nie^den, 

daß der niedrige ztnlturzustand der sarcig.'u 
Bevölkerung der wirtscha'Nlichcll l'i'.Iivicl-
tull̂ ^ des < '̂andes iin W '̂ge steht, '-i'oliliieu 
unlsajzt einen Flachenralini, d'r !>.i ist 
wie Telltschlaiid, Oesterreicli, 
England und die Schweiz l̂ls.uuun'iuiciioui-
men. Auf dieseuL GMet aber lcb îl iioel̂  tti<I)t 
einiilcl soviel Menscheli wie beisviel'̂ n'eiso in 
B«rlin. Ungeheure Teile in 
denen Bodenschätze vo^n unelilrcsili.-lienl '̂ L>er« 
te schlunlmcrn, sind noch völlig nlierlchloilen 
nnd undeni'ltzt. Alles ist eine Frage der 'An­
lage von leistnitgsfähigeii Vcrkehrswcrscn 
und der .^>eranschaffung von Menschen, die 
die technische (5rs:lilicßung des Landes in 
.Mecknlästigcr Weise vornehiuen klinnen. Iln 
Inllern des Landes sind vorläufig noch 
Maulesel lurd Zugochsen die einzigen V^esör-
derungSmittî l, abgesehen vo,, einigen neuer­
dings eingericki-teten F-lllgverbindnni'̂ en. die 
aber natiirlich für den Massellverkehr nicht 
in Frage kommen. Bisher halx'zt ji-h vor 
allem die Amerikaner kapitalistisch an Bo 
livicn illteressiert, wie ja iibrigens ^nch an 
den illeisten andere« stldanlerikanisch<nl T a.i-
ten. Die Negierung einpfindet das n.rlit als 
angenehln, obwoil)! sie schlies l̂icli znirK'l'l'n 
sein mllst. iias; ül'erl>aupt fix'mdes >lapi!al 
d '̂li Mg ins Land hinein faild, do andern­
falls an eine Inatigrisfilahme der driiigelid-

!sten ErschliesznngSaufliabe,^ iiberhlinpt nicht 
.liälle gedael̂ l lverden können. Wo da-- >lme-
^ritlinische .^tapitnl die Alleinherrchaü '̂der 
lauch lmr die ausjchlaHHedeilde ^ocherrichazt 
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kat, wird aber leich-l g^rnzc Äiirtschaft 
Ilncle Sanl tributpflichtig. Das spürt «Ach 
Bolivien. 

An d '̂r der Mineralien, die Bc>ll-
vlcn? .'»ie'ichtunl Uiusmachon, steht Zinn. Un­
ter den lcnidwirtsckias'tlichen Erzeugnissen 
sind vor allcni Gnmmi, Baumwolle und ' 
,^nÄ<'r, dcncn große Aussichten bevorstehen 
würden, wenn die Kiütivicrung des Landes 
in stroßem M<iftst<lb und Mn-mätziZ durch-
gesiijirt ivcrden könnte. 

Schwierigkeiten d-er HicheiUagc. 

Die Hauptstadt BoUvrens La Paz iit dlc 
hlxiistgclegcne Hauptstadt der Welt. Sic ist 
rinq.' umgeb<?n von deil ricisisst^n Bergketten 
der "Anden, und obwohl sie dc» Eindruck 
macht, in cinenl tieseî  Ä'essel zu lieg?», be­
trägt ihre McereshiH«.' 3600 Meter. Das ist 
noch höher als die Lage von Lhasa in Tibet. 
Wer hier aus der Ebene heva-uskommt, hat 
Mliächst Schwieri-gkeiiten, sich körperlich an 
die atmosphärischen Verhältnisse der Höhen­
lage zu gewöhnen. Die Luft ist dünn und 
sauerstos'arni und die Berrichtunz von Ar­
beiten fällt demjenigen, der sich nî ch nicht 
geniigend allimati>siert hat, scht^r. für 
Europäer aber überhaupt imr die hö^her ge-
legl̂ ni'n (Gebiete Boliviens für eine Älnsied-
lung in Betrackit tomnieu, ist es d<Nl Re­
gierungen des Laltdes trotz aller Bergülisti« 
gimc^en wie frcier Landaĵ abe, nicht leicht 
geworden. Siedler heranzuziehen, llnd doch 
liegt in einer Nermehrung der weißen Be-
vl'lkcrung des Landes das aussck)laggebende 
Pri.iblem für die wirtschaftliche und Politi­
sche ^wnsolidierung Boliviens. 

Vor dem Besuch Becks 
in Beograb 

Der polnische Außenminister bleibt drei Tage in der jugo­
slawischen Hauptstadt / Abschluß eines Paktes zur Bekämpsung 

des Kommunismus? 
a r s ch a u, 31. Mai. Am Svnntag, 

den 24. d. tritt Autzenminifter Oberst Josef 
Beck seine Reise nach Beograd an, wo er 
drei Tage verbringen wird. Diese diploma­
tisch und propagandistisch sorgfältig vorbe­
reitete Jugo^wien-Reî  des. polnischen 
Außenministers wird in diplomatischen ^ei» 
sen als ein überaus wichtiges Ereignis be. 
trachtet. Der Besuch hat den Zweck, die pol-
nist̂ lugoslawischen politischen Beziehungen 
in den verschiodentlichen Zusammenhängen 
zu erneuern bzw. zu ststigen. 

Wie verlautet, ist der Ehef der Polnischen 
General Z a m o r s k i, nach Ber­

lin entseirdet worden, uin in: Auftrage seiner 
Regierung uut Deutschland eine,: PaÄ Kur 
polizeilichen Bekämpfm^ des Kommunis-
nms abzuschließeil. Aehnliche Abkommen 
wird Polen auch mit airderen Staaten Kum 
Wschluß bringen. Es handelt sich vor allem 
um die gegenseitige Auslieferung jener kom-
munvstifchen Agrtatoren, dk^ von einem 
Staatstervitorium aufs andere flüchten und 
so mehrere Staaten ^^unruhtgen. 

MuffoNnl begrüßte seine aus dem Kriege deimledrenden Söhne 

Nömlsches Theater in Arles 

Ob? 

Im Herzen der Provence liegt die franzSsi-
schc Stadt Slrles, der die Riimer einst ein 
charakteristisches Mpräge gaben. ?!och heute 
ragen dort als steinerne Zeugen einer gro­
ßen Vergangenheit die Baulverke der römi­
schen Zeit empor. Hier sieht nwn die Ruine 
des lötrischen Theaters in Arles. ^Zcherl-

. Pilderdienst-M.) 

Die beiden Sithne Mussolinis und sein Schwiegersohn, die als Fliegeroffiziere 
am abcfsinischen Feldzug teilnahmen, kehrten soeben in die îmat zurück und wurden 
von deul Duce herzlich begrüßt und beglückwünscht. Man sie  ̂ auf dem Bilde Mussolini 
mit dem Propagandaminî r Ciano sowie seinen beiden Söhnen beim Abschreiten 
der Front der Ehrenabteilung. (Scherl-Bildevdienst-M.) 

Llrlaubsreise Badoglios 
Er wird durch Marschall Graziaui vertreten werden / Auch 
der Negus nach Europa abgereist / Haile Selaffie: Ehren­

doktor von Cambridge 
A  d d i s  A  b  e  b  a ,  2 1 .  A ! a i .  M a r s 6 ) a l l  

V a d o li l i o, der Vizekönig von Abessini-
cn, ist iin FZngzenq nach Italien abgereist, 
wo er auf einen kürzeren Erholungsurlaub 
1i<i) begeben nnrd. Zu seinem Vertreter für 
dii' Zeit seilier Abwesenheit wurde Marschall 
G r a zl a n i ernannt, der bereits iin 
Flugzeug in ^Addis Abeba eingetroffen ist. 

Ämmer wieber ÄusammenftSße in Mhm 

j . '  

Immer wieder kommt es in Griechenland zu Demonstrationszügen und in deren Fol­
ge zu 'Zusammenstößen mit der Polizei. Dieses dramatische Bild zeigt, ime Polizeibe-
amtc einen Deinonstrolianszug Athener Studenten vor dem Parlament mit dem 
l^iummikuüppel auslösen. (Presse>Bild-Zentralo-M.) 

Tie Italiener setzen die Säuberungstä­
tigkeit und die Pazifizierung der eroberten 
Gebiete sort. Die Bevölkerun.g lM sich, ^vie 
Ulan ans Flugzeugen beobachten kann, wie­
der ihrer friedlichen Arbeit gewidniet. 
Ifta nt b u l, 21. Ma^, Nack) hier einge-

Ilnigten Ä^eldtNtgen hat fiä) der Negus in 
Haifa an Bord eines sMiischen Danchfers 
eiilgcsÄiisft, der ihn über Piräus nach C-on-
stanza bringen soll, von wo er nach West-
eltropa Weiterreisen werde. 

L o nd o n, 31. ?Ka>i. Der Nogus von 
Ab '̂ssinien, H a i l e S e l a s s i e, ist zum 
Ehrendoktor der Universttät Etunbridge er­
nannt nwrden. 

Konturen neuer Blocks 
in Europa? 

Die Fiihlungnahme der englischen Opposi­
tion mit der sranzitfischen Regierungsmehr, 
heit. — Das Fiasko der Konservajtiven und 

der Borstoß der Labour Party. 
P a r i s, 21. Mai. Wie aus London be» 

ri6)tet Nnrd, geht es in deli gegenwärtigen 
innerpolitischen Ausoinandersejzungen nicht 
nlehr daruni, ob die Regiernng, in der im 
Hinblick auf die Abcssinien-Politik (^denS 

leine einheitliche Auffassung mehr herrscht, 
noch durch eine Umbildung zu retten wäre, 
es geht jetzt in aller Offenheit um die Frage 
der Neun l̂en, d-ie allein geeignet wären, 
den ivrwirrten Ältoten zu lösen. Der Bor-

mit der ^ îellwahlidee kommt selbstver­
ständlich von der Opposition, als deren 
Wnrtfiihrer Major A t t l e e, der Führer 
der ^adour Kirtl) gilt. Attl« hatte in M-

ris bereits vor turzeul eine lange Unterre­
dung mit Leon Blum und so sollen bei die­
ser Gelegenheit im Hinblick auf die Berwir-
rung innerhalb des konservativen Parteila-
gers Richtlinien einer gemeinsamen franzo« 
ftth-englischen Politik beschlossen worden sein. 
Die Möglichkeit der Ausschreibung von Neu­
wahlen ist in Paris von Attlee und Blum 
berÄts diskutiert worden. Die Labour-Par^ 
ty erhofft sich einen Sieg, denn die Aus-
s îbung von Neuwahlen sei sicher, weml 
ikden für seine Politik in iĵ ris keine Un­
terstützung erhält. Während sich Blum reser­
viert verhielt und Attlees These über die 
Forsetzung der anttionen gegen Italien kei­
neswegs zu billigen vermochte, erwärmte sich 
Attlee für die Bildung eines demokratiflZ^n 
Staatenblocks als Gegengewicht gegen l̂ it 
Block der faschistischen Staaten. 

Tsaldaris 

Der ehemalige griechische MwislerpeäsideNt 
Tsaldaris starb, wie schon berichtet, 
plötzlich im Alter vo« «8 Jahre» au »ws« 

Herzschlag. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Das Milizgesetz 
in Oesterreich 

Starhembergs Vsslich aus die Exekutive Ol« 
geschattet. 

W i e n, 21. Mai. In der soeben abgehai--
tenelt ersten Sitzung des neuen AabiNĵ tS 
Dr. S ch u chnigg wurde als erster Plznkt 
der Tagesovdnultg das Organifationsgesetz 
über die lieue Miliz der Baterländischen 
Front angenomlnen. Auf Grund dieses Ge­
setzes. durch das das Bunidesgefetz vt W 1. 
Mai 1SS4 über die militanten Verbände auf 
gehoben wird, kommt von nun an keine an­
dere halbmilitärische For»natiVn zum Aus­
druck. Fürst Starhemberg ist damit 
um jedwede Einflußnahme auf die Exekutive 
getommen, die . nunmehr straff in den Hän­
den Schuschniggs liegt. Zum Frontführer 
der Miliz ernannte sich, der Bundeskanzler 
selbst. Sein Stellvertreter ist der Vizekanz­
l e r  B a a r - B a a r e n f e l s .  

» Bei StuhltrLgheit, Aufblähu'Ng, Sod­
brennen, .Gopfschmer^n info-lge Berstopfuno 
bewirken 1 bis 2 Glas natürliches „Franz-
Joses^^-Bitterwafser gründliche ReimMtg 
des BerdauungÄvesens. Das »L^anz-Jî "« 
Wasser lmrd auch von Bettlägerigen gern 
genoinmen und gut gefultden. 
Oil mln. »oe. pol. nar. e«lr. S. dr IS—lSS «xl A. V. »S?S. 

Die MaMVeninter-

nationale sltt SanNione« 

Wird Leon Blum die Anweisungen seiner 
Internationale befolgen? — Der "Pop«lai-

re" setzt sich schon sür Sanktionen ei«. 
P a r i s ,  S l .  A ! < l i .  D a s  l ^ x e t u t i v k o m i t e e  

der Zweiten Internationale in BrüssÄ hat 
eine Resolution genehnligt, in der erklärt 
wird, der Friede könne nur durch entschlos­
sene Anwenidwng des Genfer Paktes geratet 
werden. Die Sozialistis6)e Internationale 
lehne jede .Kapitulation vor fertigen Tat­
sachen ab. Es müsse um jede:l Preis tter-
hilidert tveiÄen, daß das faschistische Italien 
in den Gvnnß seines brutalen Ueberfalles 
auf Abessinieil tÄnlme. England, Frankreich 
und Sowjetrußlaltd seien berufen, Italien in 
s<!ine Grenzen zurückzubringen. 

Dieser Aufruf ist vonl Organ Lemr 
Blums, dem „P o p u l a i r e", veröffent­
licht und Austi'imnenid einbegleitet worden. 
Es ist daraus auch die schwierige Loge 
Bliums zu erkemien, der als Sozialist alle 
qntifaschistischen Thesen unterschreiben muß, 
um mar îftisch-orchoidox zu bleiben, ander-
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sorts aber als MinisterprW>ent FLanD«ichö 
tms faschistische Italien in seiHren PlSnvn ge-
ffen Deutschland braucht. 

Wohin mnb 70oMtMonen an 
Vhvnlr <S»ldeni oeflvffen flnv 

12»« Vnl»n»n di» Lifte »« .GH». 
nix".«eldempfSna»r. 

W i « n, 21. Wtai. Wl« auS ewem Kl»»g-
blatt der Bersicherungsangestellten und Ver-
sî erungsteilnehmer Oesterreichs ^ so?-
dcrn zur EinsteNunq der Prämienzahlung 
auf — ersichtlich ist,erhalten an Zuwendun-
î en aus den „Phi>nix"-Geldern fast die mei­
sten führenden Persönlichkeiten des „neuen 
Oesterreich" erkleckliche Summen. Unter den 
schon bekannten Empfängern wären zu er­
wähnen: 

Erzherzog Max (1S00 Schilling monatlich), 
Ftirst Wlndischgrätz (1000 S monatlich), Ge­
sandter Dr. Wiesner für die Monarchisten 
(k>10.000 S), der jetzige Vizekanzler Baar-
BaarenfelS (S0.000 S), Graf Cor«th (60.000 
S), Gesa>ndder Ludwig (20.000» S), Fürstin 
Fanny Starhenlberg (100.000 S). Ansehn­
lich« Beträge erhielten, »vie aus dew genann-
ten Flugblatt ersichtlich ist, Fürst Starhem­
berg und die srüheven Minister Dobretsber-
ger, Strobl, Draxler, Vtockinger, F«y usw. 
Insgesamt gab der „hilfsbereite" ^rr Ge­
neraldirektor Dr. Z^rliner zirla 700 Millio­
nen zur Befestigung des heutigen österreichi­
schen Rcgierungskurses aus. 

F, Hlndniburg" in Lakedurft 
gla« «mgtwmmm 

Aus Newyovk wird gemeldet: 
Trctz ungünstigen Fahrwetters 

Lu^sch'iff „Hindenburg" Mittivoch früh im 
Flughafen von Vakehurst glatt gelandet. 

Das Luftschiff ^var schon während der 
Nacht über Zxm Flughafen angekommen,, 
wollte aber infolge starker Podenwinde nicht 
landen und wartete den Tagestmbruch ab. 
Das Luftschiff legte diesmal bei ungünstigem 
Wetter die Strecke Frankfurt—Latehurst in 
76 Stunden und 27 Min. Eurück. 

» 

Der beste Ozeandampfer beni>tigt bei nor­
maler Wetterlage volle sechs TaHe, also 144 
Stunden. Wenn also „Hindenburg" k î sei­
nem ersten Flug nach Nordamerika bei gün­
stiger Witterung in 00 Stunden den Ozean 
überquerte, so ist die jetzilge Leistung in ^vi-
d-rigen LuWrömungen noch immer als eine 
außerordentliche zu bewerten. Gegen das 
schnellste Schiff der Welt hat vas Luftschiff 
„HindonHurg" in der Erveichung desselben 
Reiseziels immechln, trotz stürmischer Fahrt, 
noch einen Borspimng von 55 Stunden, also 
von etwa zweieinviertel Tagen, wobei im 
Vergleich mit Entfernungen die über Land 
zuriegelten Strecken in (Europa und Ame. 
vita gar nicht eingerechneet wurden. B«i de­
ren Berücksichtigung würde der Vergleich sich 
noch mehr zuungunsten der Dampfer ver-
schil̂ n. 

Schack 
In: Mo Stauer Turnier wurde in der 

tt. Runde lmr eine Partie erledigt, und zwar 
begnügten sich Dr. LaSker und Capablanca 
mit einenl Remis. Von den aL-gobroch'-nen 
Partien ergaben die Partien Rsumin—Bot« 
vinnik, Flohr—Löivenfisch und Lilienthal— 
Eliskases ein Remis, dagegen unterlag Ro-
g>ozin gegen Capablanoa und K«n. 

In N a u h e i m wurt^ gestern die dritte 
Ru?rde des intemationalen Schachturniers 
gespielt. Msechin besiegte Rellst<rb, Weißber' 
ger erledigte Van den Bosch und Heinlcke 
schlug Stadlberg. Dr. Bidmar traf mit ?lhu-
es zusammen und hatte die größten Aussich­
ten auf einen Sieg, doch kam er in Zeitnot, 
so dast cr sich mtt einem Remi? begnügen 
mlchte. Die Partie Bogoljubov—^res wur­
de abgebrochen. 

lu. Unter zahlreicher Beteiligung wurde 
dieser Tage iil TrZiö die in* Wien verstor­
bene Witwe des Lederindustriellen und lang­
jährigen ehemaligen Bürge'-meisters von Tr-
Ziö Karl Mally, Frau Ida M a ll y zu Gra­
be getragen. 

lu. Die neuen automatischen Telephonzen­
tralen in Blcd und Jeseniee wer^n am 
Samstag, den 2ö. d. ĵ ierlich eröffnet. 

In 20 Tagen um vle Erde 
Ein neuer amerikanischer Angriff auf den WeltumreisUngs-

rekord / Auch der ^Hindenburg" gehört zum Fahrtenprogramm 
Dr. Bolivar Fa leoner aus Martin tn 

Texas befindet sich gegenwärtig auf c,ner 
Reise um die Welt, die er un4er Ausnutzimg 
der schnellsten Verkehrsmittel binnen !Z0 Ta» 
gen vollenden will. 

Jules Vernes weltberühmtes Buch „Die 
Resse um die Welt in 80 Tagen", das «lnst 
unsere Mevn und zum Teil auch noch uns 
sÄbst in unserer Jugendzeit bsg^stert hat, 
wird von der heutigen Generation "lcht 
mehr angesehen. 80 ÄZgc — darüber riden 
wir schon garnicht mehr. Der neueste Re­
kordversuch des Anlerik^rs Falconer will 
die Weltttmreifungsfrist auf genau ein ?<ier-
t«l der Romanzeî t Jules Bernes f)erab-
drücken, auf 30 Tage. 

Er verlies; die Stadt Dallas in Te^as am 
8. Mai mit dem Flugzeug nach Newt?'>rk. 
Von dort fuhr er mit dem Lu^tchiff „Hin^ 
denburg" nach Frankfurt a. M.. flog im 
FluAMg nach Amsterdam und von da ad 
weiter in einer Maschine der holländischen 
Luftverkehrsgesellschaft nach Penang in Hin-
terindien. Bon dort aus will er nl't kiner 
der regelmähigen Tourenmaschirren der 
„Britischen Jniperial Aivways" die Strecke 
nach Honkong beMing<!n und dann eine 
eigene Maschine zum Fluge nach ^.N inila 
chartern. Dort beginnt die Linie der „Pan 
American Airways . Pacific", die über 
Guam, Wake Island, Midway und Hono­
lulu nach San Francisco führt. Darauf 
kann er dann w^der das fahrplaniniißigv 
Flugzeug nach Dall«^ benutzen. n>o er î ni 
W. Mai wieder einzutreffen hoP. Die Gc-
samtstvecke, t>ie er idann rund um den Erd­

ball zurückgelegt haben wird, macht nahezu 
42.000 km aus. 

Man wird «abwarten miisssn, ob dieser 
Brochungsversuch des Rekordes de? Welt-
mnvoiisung, der jetzt auf 25 Tag^-n steht, 
glücken wird. Als die erste Weltumsegelutlg 
durchgvführ nntvde, im Jahre 1dl9 durch 
den Portugiesen Fernas de Ma.galhaes. 
brauchte man dazu dvoi Jahre. Erst mit der 
Einfilijhrung der Dampfschiffe konnte dlesc 
Zeitspanne auf einige Monate herabgedrüclt 
lverden. Nach der Erfindung der lenkbar«^ 
Luftschiffe u,^ Flugzeuge ist es dann gcra>-

eine Manie geworden, so rasch wie 
mißlich um den Erdball herumzukoinmen. 
19S6 versuchte es ein amerikanischer Jour­
nalist, und zwar wollte er in 30 Tag?n die 
Erde umkreisen. Seln Unternehmen miß­
lang, »veil es ihm nicht glückte, den trans­
sibirischen Expreß einzuholen. 1927 gelang 
es dem Amerikaner Evans, mit > îlse von 
Flugzeugen und Schmlldompfern uni die 
Welt in 26 Tagen zu kommen. 

Es erübrigt sich, im einzelnen ans die 
immer wieder von neuenl unternommenen 
Vorstöße, noch kürzere Zeiten hcrausz îholen, 
ein>»ugeh^, donn praktisch konriuen Welt­
reisen oder Weltflügen, die in einen» iclchen 
Tempo unternommen werden, keine Bed«u-
tun-g zu. Auch für die Reisenden dürste der 
Flug keine große Freude sein, da sie von 
der Welt nicht allzu viel zu sehen bekommen 
außer Eisen^hnlinien. an denen sie aus 
Orientierungsgründen entlang fliegen müs­
sen, Flugplätzen oider endlosen Wasserflachen. 
Als Energieleistung verdient natürlich ein 
derar<î s Urrternehmen Anerkennung. 

Diplomatische Maskerade 
in Genf unv London 

Wo liegt eigentlich Astoria? / Eine Gesandtschaft, die 
lediglich aus Amüsiergriindeu erfunden wurde 

Die iirtenrationale Diplomatie nnd ihre 
Träger sind auch heute noch von einem ge» 
heimirisvollen Schleier umgebe», obwohl ihr 
wirklich nichts Geheimnisvolles mehr <lN'' 
haftet. Das ivar übrigens auch schon so ^n 
früheren Zeiten, nur liebten es damals die 
hoh^n Botschafter nud An?bassad<^ure, sich 
b«vußt in ew inhstisches Licht M setzen, iveil 
sie sich davon größere Wirkung vertpra5)en. 
Umso erstaunter ist dmm dî  Mitwelt, ivenn 
sie erfährt, d^ß rS auch bei der Diploniatie 
durchaus menschlich zugeht, ja daß sie sogar 
zu Bluff und Schwindel ausgenutzt wird. 

Ein falscher Regus-Bertreter. 
Freilich kann man dabei auch Poch halben. 

Irgend ein fchvarzer Ehrenmann hatte mit 
einem iwmpanen in Paris ein Lurusauto 
gestohlen, d'as die Bozeichnung „C D" 
(Eor^ Diplomatique — Di-plomatijclTeS 
Korps) trug. Diplomatenpässe waren rasch 
hergestellt, so bot es.ir>eiter keine Schivicr'̂ » 
keiten, daß der betriebsame Schivarze eines 
Tages in Genf auftauchte und sich als Ver­
treter des Negus aufspielte. Er war sogar 
bereit, mit den Italienern sofort Frieden zu 
schließen, aber gerade diese undiplomatische 
Haltung wurde ihm zunl Verderben. Se'ne 
Angabe, daß er Sekretär der abessinischeu 
Gesandtschaft in Berlin sei, wuche nachge­
prüft. Berlin teilte ulngehe^ch mit, daß ein 
LegationSsekvetSr Vacha Oured völlig unbe­
kannt sei. Darauf verschwanden die Beiden 
und ließen im Hotel nur leere Koffer zurück. 
Doch glückte es, sie bereits einige Stunden 
später in der NSHe von Genf zu verhaften, 
wobei es stch heruSstellte. daß ^r Begleiter 
des friedenSwilligen Negusvertreters ein 
Bäcker war, der schon die photographischen 
Alben einer ganzen Reihe europäischer Po-
lizeivevtvailtungen ziert. Da i,l!Misch?n auch 
der richtige Vertreter Hall« Selassies tn 
Genf erschienen war, hatte das diplomatische 
Gastspiel der beiden Ga-nner ein rasches 
Ende gefunden. 
Junge Diplomaten gehen ohne ihre Frauen 

aus. 
Mhiend in diesem Fall verbrechenschc 

Motive ohne weiteres klar zutage liegen, 
handok es M in owem anderen jetzt aus­

gedeckten Fall unl einen î latten Bluff, oder 
besser gesagt, uni einen Ulk, bei dem von 
vorneherein SckMindel und Betrug ausge­
schlossen lvaren. Das englische SonnragS-
blatt „^undat) Expreß" hat nlit einen: 
.'̂ >auptschln.ger aufgewartet, der in ganz !^on-
don herzliches Lachen erregt hat. Sett Ii) 
Monaten befand sich nänllich in London < înc 
Gosandtschaft des Landes Astorla n?it einem 
Gesandten, eiilem Marine-. Militär- und 
Luftfahrtattachee mit eigeilen Räumen, eige 
nenl ^rsonal, < îner eigenen Flagge und 
einem entsprechendm Landesivappen. Zivar 
ist das Land Astoria auf keiner Landkarte zu 
iinden, bislier hat nian den Namen auch 
nur bei großen internationalen Holels ge­
funden, aber bei aller Bedeutung des nter-
nationalen Beherber^ungswefens wird noch 
nieniand auf den Gedanken ss^kommen sein, 
eine eigene diplomatische Vertretung von 
ihm zll erwarten. 

Freilich so ein ganz klein ivenig gehî rte 
auch dic Gesandtschaft Astorias mit dem 
üblichen Unterhaltungsbetrieb eines Luxus­
hotels Zusammen. Das Land und seine di­
plomatische Vertretung bestanden lediglich 
in der Phandaße einiger jüngerer Angehö­
riger des diplomatischen Z^orps in Lo^on, 
die sich ab und zu auch einmal ohne ihre 
Frauen amusierell wollten. Zu diesem Zweck 
erfanden sie die Gesandtschaft, mit deren 
Vertretern sie wichtige diplomatische nnd 
uiirtschaftlbch« Konferenzen aidzulialten hät­
ten. Mit anderen Worten also: Es handelte 
sich um einen lediglich di/plomatisch getarnten 
Klub, in dem sich die Hungen Herren nach 
.tzerMSlulst vergnügten. 

Astoria ganz groß. 
Immerhin gehören auch die Frauen zum 

diplonlvtischen Korps,' wenn auch nur mit­
telbar. Man wird es ihnen daher nicht ver­
denken, daß sie nach einiger Zeit den Wunsch 
äußerten, auch einmal Seine Exzellenz den 
Herrn Gesandten und die Frauen der <Ke-
sairdtschaft kennetvzulernen. Beinahe roäre 
nun d^ gan^ Schwindel schon herausge­
kommen. wenii nicht ein findiger ^opf auf 
«inen geni-aleil Ausweg veriallen iväre. Alle 
Jntevesjenteil an bvachten Beiträge 

«peyeiefte 

Gwische« de« SSbue« 
sind oft die Ursache üblen Mundgeruchs; viel 
arger ist es, wenn die Speisereste in Fäulnis 
Wergeyen. E« bildet sich dann Milchsäure, 
die den kostbaren Zahnschmelz zerstört. 
Darum oöe/ick vor dem 
Schlafengehen die Speisereste aus den Zahn­
zwischenräumen durch gründliche Reinigung 
mit Ehlorodont-Zahnpaste entfernen. 

aü A'L/es die Zähne mit 
iThlorodont-Zahnpaste putzen, deren köst­
licher Psefferminzgeschmack noch lange nach 
dem Gebrauch ein Gefühl der Frische und 
Sauberkeit im Munde hinterläßt. 
Chlorodont̂  schäumend oder nichtschäu­
mend, beide Qualitäten sind gleich gut. 
Jugoslav. Erzeugnis. 

auf, aus denen die Räume fiir die l'!)esal?dt-' 
schaft und die l̂̂ nsstattung gemietet wurde. 
Dell Gesandten spielte ein Schauspieler und 
auch für die Gesandtin fand sich eine sprach^-
geivandte Dame, die beide ihre Rollen ge­
radezu hervorragelld durchführten. Tie 
Maskerade gelang so vorzüglick), das; die 
„Nnternehnier" in ihreln Ueberinul schli-'ß-
lich große Empfänge veranstalteten, Orden 
und Ehrenzeichen verliehen, sogar den .^roil-
prinzen von Kravonien lnit der Kronprm-
.zsessin voll Astoria verheirateten und grojze 
Feste bei diese» Gelegenheiten auszoisen. 

Alle Welt drängte sich nach Astoria . îei-
nein der Besucher siel es em, auch nur >u: 
geringsten die Existenz dieses Lcink> '̂'Z. das 
nach der Meinung der meisten irgendivo in 
Indien oder Siidamerika lag, «zu 
seln. Wehte doch auch voin Dach vor l̂ )e-
sandtschaft eine prachtvolle Fahne nur Wap­
pen und hatten die Wagen ank iliren T-'lä­
gen ähnliche heraldische Verziernn-^eii. vinch 
die Dienerschaft war in besondere Un'sor-
men gekleidet. Schließlich wnrden die lusti­
gen Brüder so übermütig, daß sie allen 
Errvstes daran gingc'n, das Fürsten:um 
Liechtenstein auszukaufen, llnl Astoria enk»-
lich auf dein Erdenball heimisch zu niachen, 
aber da starb einer ihrer Geldg '̂ber nn^. dv'v 
schöne Plan fiel ins Wasser. 

Die Seiseublase zerplaĵ t. 
Wer lveiß, wie lang das Poss'.'nspiel noch 

u>eitergegallgen wäre, ux'nn nicht einig.' 
wirkliche Dtploinaten daran gegail->'n .vci-
ren. mit Astoria in Äirtschast6l,er:)andlnn-
î en zu treten. Erst al.5 nmn daliei gLli nicht 
volu Fleck 5anl, wurde man stutzig. 
blieb es deni „Znnday Erpreß" vorbehalten, 
den Schleier zu lüften. Nlin will natürlich 
leiner dabei geivesen sein, obwohl der t îe-
sail-dte Orden ulld herrlickie Urkunden dazu 
in Hiille lmd ^ülle verliehsli hat. Die i'0!ze 
Fahne A'storias wurde eingezogen uii) die 
Gesalldtschaft geschlossen. Und waS wird liun 
gesch'hen? Wahrscheinlich garni6)ts, ^ '̂nn 
die Astoria-Leute habe:, nichts begangen, 
imis gegen das Gesetz verstî ^ßt, il>'der 
dell genlacht nock) betrogell. Tie sind 'î 'gar 
so iveit gegangen, das; sie das Wapp.'n ?islo-
rias llrit einem heraldischen Balken '.'ertel> '̂n 
lies,cn, um anzuzeigen, 'das^ da.5 
nicht lnehr zu Recht l'est<'ht. '.»lbn- l̂ 'lbst k>tis 
haben die heraldisch>'n Fachleute Loiidons 
nicht bemerkt. Geschädigt wlirde niemand, 
im Gegenteil, es wurde sogar viel '̂ eld nn" 
ter die Leute gebracht. Und die Ordenö-
empfällger? Wenn sie klug sind, stiminen sie 
in das Gelächter über ihre Dunimb-'it und 
Eitelkeit Mit ein. 

i. Todesfall. In Zagreb ist der ehemalige 
Direktor der Städtischen Sparkasse^ Friodricli 
W ü r t h, im Alter von ö8 Jahren aestor-
ben. 

i. Inspektion der jugoslawischen Kriegs­
marine. Admiral Marian P 0 l i ö l)at sich 
an Bord der Jacht „Vila" eingeschifft, uni 
die einzelnen Einheiten und Dieuststelleil der 
Kriegsmarine zu inspizieren. 

i. Ein Appellationsrichtrr von der Tram-
way gerädert. In Beograd sprang ani 21. d. 
M. um 3 Uhr abends der Appellationsrichter 
Dr. Ilija IeliL vom fahrendeil Etras^en-
bahnzug. Da der Asps)alt naß und glitsckiig 
lvar, fiel Dr. Jeliö zwischen den Motorwa-
geil und den Ätiwagen so unglücklich, daß 
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Segelflieger ehren ihre Gönner 
Feierliche Urkundenüberreichunft an Bürgermeister Dr. Juvan 

und Direktor Humek 
der neuen Werkstätte,challc unserer Se lmenber Weise stellte ihnen Vvettor Humek 

gclslicqer in der Bilrg fand gestern »ormit- auch seine mustergiltl-g eingerichtete 'Werk­
tags înc l̂ indruclSvolle Feier statt, die der statte zur Verfügung. Für all diese unver^ 
Würdigung der Bcrdienstc M'ejer hervorra- ! 
gcilder Mrderoe unseres Vegelflugwescns, j 
und zwar der .'̂ rrcn Bürgermeister DMor 
I u n an und Bürgerschuldirektor H u- l 
m e k galt. Ter j?eiter der SogelfliegergritP-
pc Danilo V ahta r richtete aus diesem An ' 
lasj all b2idc .^^rren einige sinilvolle Worte, 
in deneil er ihnen den wärm't-ll Dank für verkauftem .^uVRossinss Oper""',^D e"r 
ihre Müheivaltung aussprach. Bürgermeister Barbier von Sevilla" im Rah-
Tr. ^uvan war es, der unseren Zegelflic- men eines Gastspieles der Ljubijanaer Oper 
gern das erste .vc'im schuf, '.vonlit erst ciu glanzvoll in Szene. Die Aufführung, die rest. 
rcgcUnäßiger Werlftüttenbetri?b sichergest-'llt los begeisterte, zeigte wieder einmal die 
wurd<'. ohne den inan sich ein.: (^nt^altung hohen Oualitäben d«r Ljubljanaer Oper, di« 
der Zegelflleg.'roi überlMpt nicht vorstellen mit vielem Recht zu den ersten Kunstinsti-
kann. Schon iul Vorjahre zeigte Bürgermei- tuten des Landes gezä'hlt wird. Am Dirig»n-
ster Dr. Juvan seine Geivogenheit unseren tenpult holte Kapellmeister A. N e f f a t 
Segelfliegern gegenüber, iichem er die ^^ten mit sparsamsten Gesten die »vunderbarsten 

de-z schnittigen „Pohorc" übcrnomulen Finessen der Partitur heraus, das Orchester 
l)a!t<'. In dnnlbarer Wiirdigung der mtträf- 'gab in seiner herrlichen Disziplin und hohen 
tigeu Unterstützung üt^erreichten unsere Se- Schulung jedes Einz-elMitglieds einen Klang 
gelflieger dein Bürgsrnmster ein iit Leder Körper von reinster Fülle. Und dann die So-
g c b u t t d e m ' S  A l b u i n ,  i n  d e m  i n  e i n e r  ü p p i g e n  M i n g e n d - r e i n  d e r  T e n o r  I .  G o s t i e  
Bilderfolge die Entwicklung unseres lokalen ^ Partrc des Gmfen Almaviva, herr-
S<^ l̂fluges festgchalteu ist. Die Verd-cinte,llch-^uen '̂̂ m 
des zlv<!rten Jubilars Mr^tor -humek, für- ^ ^ . . .. ̂  

Srettag. den 22. Mal 

gänglichen Verdienste izsichn»ten die dankba­
ren Segelflieger ihren Mento-r Direktor Hu­
mek mit der mehr als verdienten EhrenmiL-
glieidschaft aus, deren Diplom ihm gestern 
überreicht wur^. Bürgermeister Dr. Juvan 
und Direktor Humek ergriffen anschließend 
davan selbst das Wort und versprachen den 
unermüdlichen Segelfliegern auch firr die Zu 
kunft di-e volle Unterstützung. 

Ein Thkatkkerelantt in Marlbor 
Das erste Gastspiel der Ljubljanaer Oper 

Gestern abends ging vor vollständig Haft die Stimme der Rosina (Z. u pe v c), 
die die Höhen mühelos „erkletterte" und 
Zeugnis a>bgab ni<ĵ  nur von Materialvor­
kommen, sondern vor allem von hoher Schu­
lung. In der Titelpartie zeigte der einstige 
Mariborer Opevettenliebling B. I a.n k 0 
gesanglich mld spielerisch ganz beachtliche 
OuaUtäten seiner Entwicklung. In der Par­
tie des Bartolo verstand es D. Z u P a n, 
der auch die Regie des Abends führte, stimm 
lich und spielerisch das Publikum auf seine 
bewäl/rte Art für sich zu gewinnen. Alles in 
allenl: es war «in großer Erfolg, der erste 
glückliche Auftakt für Gastspiele !^r Ljublja­
naer Oper ist gegeben. Äls ausverkaufte 
Haus sMrdete in rau^nder Begeisterung 
den Solisten und dem Dirigenten sowie dem 
Orchester stärksten Beifall, es gab auch ver-

der Don Basilio Julius Bctett 0 s. Sieg- diente Blumenspenden. 
wc'r!>r des Vatcrs unser^^r Segelfliog''r, rei-
cherl bis in die crst '̂u ls'ntwicklllngsphascn inl 
serl'r A'golflieg'̂ 'rci Mrück. In jen^r Zeit, 
NW nlnu iiiit ldeis prinntit?steu .'̂ .ül'smittc'ln 
und seltissverstäudl̂ ich «auch uiit cill<'r danmlv 
noch verstiindlicheu Unbcholfenheit daran 
ging, dni ersten Apparat selbst zu'bmlen, 
ui-tN' Dî etlor .yuun't, der nnt Rat und 
Tai unseren SegelstUj'̂ pilZntcren zu 
kanl uut' ihneu deu Ä:^g in das prakusche ^ 

SinbreAer Babkt ausgellefert 
Reumütiges Geständnis des Strolches, der nur das Opfer 

anderer sein will / Zwei weitere Verhaftungen 

Wissen uud Zch^ffell n:ie'̂ . Iu eiltgegentom 

Auf der Ncariborer Ä^rimî mlpolizei war 
Hilfe ^ niall lzeute vormittags nicht wenig überrascht, 

als ihr wider Erwarten von zwei Organen 
der Zagreber Polizei del' lanM verfolc^te 
Einbrecher Alois Bab iL überstellt wurde. 
Babii:, der kauln Jahre alt und von Be­
ruf Anstreicher ist, enveclte diesmal eincil 
reilnlütigen Cindrncl. Mit Tränen in den 

iliii, deidi' Oderichentel glatt abgetrennt wur-
d<'n. Der niar auf der Stelle tot. Dr^ 
7..!!^, m Paris pronwmttt c>^ nachd7m'°r im !?-
wn.do lialic iur„.,>ch- O»I«r an-

a )n vol pm. s derer geworden sei. In Pabvexie schloß er 
i. Römische ivwßregelung jugoslawischer ^ die Bekanntschaft mit eineni gewissen Joses 

Fran.'tiskaner. Wie bereits berichtet, klagten Ribiö und dessen Bruder Angust, mit deiren 
die ,^rau.',iskauer von Zeniea den Erzbischof er gemeinsanl drei Einbrücl)« ausgeführt ha-
von Saraii'vo ans 5^eronsgalx' eines Ärnnd- be. Die Bente, die sie hiebei gemacht hätten, 

schätzte er ans etwa Dinar, doch hät-stülle?. Der Er.zbischos lehnte vorher die For-
derinig der ^sranzistaner ab, worauf sie ihn 
vor dell, ('»jerichtc einllagten. Der (5rzbischof 
reiste nach Roni und die Franziskaner wnr-
den vonl Vatikan ausgesordert, die Klage ein-
^^usielleu. Die Initiatoren der Klage wurden 
suspendiert und iverdeu sich wegen dieses Vor 
gel)ens vor den geislli<t>en Instanzen zu ver-
antnn>rt<n halben. 

i. Wegen AiM^els air Fingern in den Tod. 
In S'kradin b-ei t îbenik hat sich die Lî jäl)-
rig<' Dorfschönheit Ljerta !?!, i x i erhängt. 
Das Mädchen I>atte infolge eines Geburtsfeh­
lers leinen einzigen Finger an der linken 
t^ud und fürckitete, von deu Mänivern ver-
schluäht zu n»erden. 

i. Pom Blitze erschlcigen nnirde in .^ene-
sovec b<'l î akovec anl 2l). d. M. die îsälzrige 
V<'siiu'rstochtcr Rosalia G 0 l u b. die sich 
wälirel̂ d des (Gewitters in der Nälie des 
Kiiclx'nsensters alifhielt. Die in der Nähe be­
findliche Mutter der Getöteten blieb nnver-
sel)rt. 

i. Delphine erschweren den Fischfang in der 
»rördlichen Adria. Die Fischer des kroatisäien 
5tüstenlalldes I)nbei, d«'n .^>afenbehörden Be­
schwerde darüber gesiihrt, daß der Fischfang 
durch die Delpl)iue, die die Fische vor sich 
l)ertreil>el?. sehr eyckn^ert ist. 

i. 57 ^ungwölfe in fünf Jahren „ausgc« 
hoben". Der Baner '̂juba Ten 0 vi 6 aus 
Banic bei (!aini<"^ in Bosnien hat in den ,,P i r a" (L. Slavie, Grabe), „Pete r-
letzten fünf Iahren nlcht toeniger als 5,7 P i l 0 t" ss' Elaviö), „N e v e n k a" 
snnge Wölfe nusgel)oben. Dieser Tage fand Slavî ) unv „F r i f (Dr. H^ îL, No^ 

ten die Geschädigten fast durchwegs die Wa­
re wieder zurückbekommen. Zweimal sei er i»l 
das Äaufhaus „Pregrad" eingebrochen, lvah-
reild er den dritten Einbruch in die S6)uh-
Niederlage K e r ib e r verübt habe. Dagegen 
stellt er Tä.terschaft des Einbruches in die 
Textilsirma Stein energisch in Abrede u. 
beteuert, daß er sich zu dicker Zeit bereits 
in Zagreb aufgehalten habe. In Zagreb hat-« 
te er sick) nichts zuschulden kommen laffen u. 
sei nur lvegen Landstreicherei festgenommen 
lmd unschuldigerweise verprügelt worden. Mit 
den Aussagen BabiL' inl Zusammenhang wur 
den die Brilder Josef und August Ribiö 
festgenommen. 

Klrchenräuber auf frlfcher 
Tat ertappt 

In der Iesnitenlapelle konnte Mittwoch 
abends ein !>lir6)eilräuber aus srischer Tat 
ertappt werden. Gerade als der Mesî er zum 
Abendgebet läutete, bculerkte er, wie sich ein 
ihni unbekannter Mann durchs Fenster 
schwang und sich beiin Opferstock zu schaffen 
nlachte. Rasch verschloß er alle Türen und 
Feilster und eilte uni '̂n Wachinann. Dieser 
konlite kurz darauf in der Kapelle den Täter 
und zwar den 24jährigen, in Pola gebürti­
gen beschäftigungslosen Arbeiter August 
S t u r m in Haft nehinen. Der Mann gab 
an, daß er, voll Hunger getrieben, tatsäch» 
lich die Opierstl>cke erbrechen wollte. 

Heat bchauptete „L a st a" in der gleichen 
, ît (1.38) den ersten Platz. 

„P i. k a" lief inl Rennen um den Preis 
der Selekt'ionÄgenossenschaft als erstes Pferd 
auf :l)teter die Zeit vo,l 1.36.4. Im 
Z m e i s ^ > c i n n e r f a l i r e n  s i e g t e n  P i k a P e t e r -

i 10 t auf Ä0V M.'ter. in einer guten Zeit 
> VDN l.5^3. 

Die ilüt SptLnnung erwartete,:' Haupt-
rennen werden am S 0 n n t a g, den 24. 
Mai stattfinden, wobei schon jetzt auf ein 
großes Nonnpublitun? von M>h lmd Fern 
gerechnet wird. 

Der erste Renntag 
in Ljutomer 

Der e r st e Renntag des Frül)iahrsren' 
nens des Trabrennvereines v^on Ljutonier 
in Cven ergab gestern, den ?l. d. nack)-
stchende Resultate und.Zeiten: 

Preis der Murfclder Traber: l. 
„L a st a" tM. Nova?, Bmrovci), IWO Me^ 
ter, 1.38. Ferner liefen in diesem Heat: 

er in einer .'̂ öhle acht jnnge Wölfe, die er der 
Bezirkshauptmannschtist ansliefertv. 

i. Ein 14l» Gramm schweres vi legte die 
.V»eune cines 5>otett''e'sitvers in in Bos 

revci). 
Im Rennen uni den „Preis der Fohlen« 

aufzuchtgenossenschaft" tonnte sich „P e l i« 
l a n" Slaviö, Bune^ni) 1^ Meter, 
M ît 1.4o au die Spitze stellen. Im Meilen 

Derzwelflungstat 
Der 5l>-iährige, im Zusmnmenhang nnt 

der Diebstahlsaffäre in de:l Staatsbahn­
werkstätten iit B'.'r^vahrungshaft genommene 
Meßer Johann Galj 0 t versuchte sich ge­
stern in: hiesi-gen Gefangenhaus mit den 
Scherben eiirer zertrüinmerten Bierflasche 
die Schlagader an der linken Haild zu dur«^ 
schneiden. Der Zellellgefährte schlug sofort 
Alarm, n>orauf die Wärter den seelisch völ-
lit^ znsamnlengebrochenen Mailn in die Am­
bulanz brachten, wo ihni re6>tzeitig .Hilfe zu­
teil wln'de. . 

nl. EvimgelischeS. Sonntag, den 24. d. um 
ll) Uhr tvivd ill der Christuskivche ein Ge-
nieilldegotteSdienlst stattfmden. Anfchließeild 
daran sammelt sich die Schuljugend zum 
Kindergottesdienst. 

Kirchweit̂ eft l>er serbtsch-ortohdoxen Ut. 
Milttiirkapelle. Die serbisch^orModo^e »iir-
^ n - g e m e i n d e  f e i e r t  a m  S o n n t a g ,  d e n d .  

um 9L0 Uhr das Sttrchwechfest der St. Cy­
rillus^ und MethodiuS'KaMe, zu dem t^e 
Glautensgenoffen geladen sind. 

m. Max Furij«, verläßt Marwor. Wie 
num erfährt, wurde der Charkterdarstell«T 
unseres D^terS Ma^ F u r i j a n an doS 
Theater in Ostftk engagiert. 

m. Bon b-r VolkSmiiverfitSt. Am MiM-
tag, den 25. d. spricht der berühmte Äivmr 
H ^ r i k e r  P r o f .  D r .  E r i c h  B  0  e g e l i  n  
itber das Thema „Asiens Kampf um die Bor 
Herrschaft in Europa". Den Bortrag iverden 
packend Lichtbilds in anschaulichster Wei­
le ergänzen. 

 ̂Nächttiche «emÄdeUebftähle. Aus dem 
Stiegenhaufe SlomSkova 3 (Krî ina) wur­
de in der Nacht von Samstag auf Sonntag 
ein Genregemülde (Bildgröße zirka 90X80 
om) entwenidet. Das Bild ftM ewen ß^a-
ben dar, der auf einem Hunde reitend ewen 
Bach durchwatet. — Mn ähÄi<^r Dieb­
stahl wur!^ dortselbft schon vor mehreren 
Monaten verübt, wobei ein Gemälde auch 
mit vergoldetem Rahmen verschwand dar­
stellend ein Interieur in Rokcko. wo ein Lie­
bespaar an ewer Komode steht und die vra-
kMlume um die Liebe befragt. Bor Ankauf 
diefer Bilder wird gewarnt. Eventuelle An­
zeigen werden vom Hausverwalter gegen 
Belohnung entgegengenommen. 

m Hapag.«ordla«dsahrte« lSSS. Das 
Programln dieser überaus wteressanten 
kehrten ist Heuer sehr reichhaltlg und an­
ziehet. Die erste Fahrt mit der „Mlivau-
koe" ist eine Island-, Spitzbergen- und Nor­
wegenfahrt. Abfahrt Hamburg 15. Mi, 
Reifedauer 23 Tage. Mindestfahrpreis 475 

Me zweiie Fahrt mit der „St. Louis" 
ist eine NoiS^kap-Spitzbergenstchrt Abfahrt 
Ham^rg 17. Juli, Reisedauer 18 T^. 
Mindch^vpreis M» M. Die dritte Fichrt 
mit der „Reliance" ist eine Jsland-Kpip. 
bergen- und Norwogenfahrt. Abfchrt Ham­
burg 2, August, Reifedauer 21 Tage. Min-
deftfahrpreis 44« Wl. Die viette Fahrt mit 
der „Milwaukee"' ist eine Oftsee-Norwegen-
kahvt. Abfahrt 9. Aiiguft ab Hamburg, 
Reifedauer 1« Tage. Mindeftfahrvr-ts 
320 Mi. Me weiteren AuMnfte. Sab'nen-
reservientngen, Beschaffung von Clearing-
mark, der Erfenbahn^rkarten mit 60?e 
Ermäßigung. Valuten zu den besten Tages­
kursen ufw. bei ,Mutnik" in Mm-rbor und 
Celje. 

m. Me Probenarhette« Dr da« lofti«. W 
t-re musikalische «lderbmh, das der 
nergesangverein S a m 3 t a g, den SS. d. 
M. im Ultionsaale, mit dem Beginne 20 Uhr 
aufblättenl wird, ift zu Ende und wird die­
ser Abend mit seinem überaus reichhaltigen 
P^gramnl wie die vorhergegangenen 
„Muten Abende" des Gesangvereines, be-. 
^mm wieder im Zeichen eines bemMchen 
Publikumserfolges ftehen. Bon den zahlrei­
chen Soliften diefes Abendes sei heute noch 
die bestens bekannte, ftets gerne g^ehme 
reizende Soubrette des Gesangvereines Frl̂  
Hnta Spittau genannt, welche sich u. a. 
mit zwei Soloauftritten („Das nüchterne 
Mädchen" Chanson von O. Strauß und einer 
glänzend dargestellten „Franziska Gaal". 
Kopie) einstellen und damit sicherlich viel 
zur Stimmung des Abends beitragen wird. 
Restliche Karten für diesen Abend in !^r Mu-
sikattenhandlung H. .Höfer und an der Abend 
kassa. 

m. AbAeftraste Riwber. Im Prozeß g«»gen 
die 12 Räuber vor dem Miariborer Kreis-
gericht mußte das Verfahren gegen acht Mit 
glieder der Bande ausgefchaltot und a.uf ei­
nen fpätereil Zeitpunkt v^chobeil werden, 
da sich die Betreffenden gegenwärtig beim 
Militär befinden. Franz ^teriS erhielt 13 
Monate. Josef Pinteriö 18 Mona^, Alois 
Osojnik 8 Monate und Alois Kuhar 8 Mo­
nate stre?»gen Arceft. 

m. In Poljöane äscherte am vergangeysi: 
Mittwoch ein Schadenfeuer das Mrtsc^tS. 
g e b a u d e  d e r  B e s t t z e r b n  C ä e i - l i e  S e r b  0  l j  
in. Der Schaden beläufh sich auf 20.000 Di­
nar. 

m. „«in Mord nach 2L Jahren a»sge. 
deckt?" Unter diesem Titel erschien in unserer 
Folge Rr. Iis vom 20. Mai ein Artikel, in 
dem es heißt, daß bei der Aushebung des 
Grabes der 1914 verstorbenen Maria Rausch 
eine verrostete Mistgabel im Skelett vorge-
fundell wurde. Mr lverden null vom Ge-
memderat Studenci zwecks Feststellung er. 
suM, daß inifolge eines Irrtums des Toten­
gräbers t^s Grab der am 2. November 1845 
geborenen und anl 4. ^.»lugust 1914 ver^ 



ZamStag, den 28. MM l«v. „Markbover Aetwng" Zwmmer 

M» M il kl IMi!iIli!iMl!» l« IWI» l« lm! 
denen TaglShnersgattin Therese N o ziL 
mlsgehoben wurde, die in der feinerzeitigm 
Kaiferstrahe 6 ffewohnt hat. Das Grab der 
Maria Rausch bis jetzt vollkommen unbe­
rührt geblieben. Der eingangs erwähnt« my­
steriöse Fund wurde demnach in dem Grab 
der Therese RoiiL gemacht. 

m. Eröffnung einer AnSftkllung LjMja-
naer Aünftler. Gestern um 11 Whr wurde im 
Beisein von Vertretern der Kulturorganlsa-
ttonen und einer Anzahl von Zwnstlieb^-
bem die Ausstellimg von 7H Werken sr^f-
net, jne 16 Künstler aus Lfubljana in Ma­
ribor ausstellen. Die Eröffnu l̂gsansprache 
h ielt der Maler Fvan T r a t n i k aus Ljub 
ljawa. 

m. Damen, die sich einer guten Sache wid­
men wollen, lverden gebeten, sich morgen, 
Samstag, Mischen 9 und 10 Uhx'vormittags 
bei Herrn Verwalter S t e n o v e c, OUZD, 
Marijtna ulica 13, 1. Stock, melden zu wol­
len. Es handelt sich darum, die beiden letzten 
Tage der Antitnberkulosenwoche so erfolg­
reich als möglich zu gestalten. 

m. Einbruch in den G. Magd l̂ena^sarr. 
hoi. Unbekannte Gauner haben sich in den 
St. Magdalena-Pfvrrhok eingeschlichen, und 
zwar in das Zimmer der Hausgichilfin Ma­
ria R a d o l L L, der sie verschiedene Ge­
genstände im Werte von 12V0 Diuar ent­
wendeten. 

m. Gelts«»me Berabschtedsng etner Wiine» 
rin in Mori^r. Mc 24j<chrlHc Private 
Mizizi M ed « k aus Wien ^such^ dieser Ta 
ge ihre Bekannten auf der Radvanjska cesta 
in Marlbor. Ohne irgeird^velche Angabou 
verschwand die Msdek und hinterlieh einen 
ZcttÄ mit denl Ersuchen, im F«lle ihres lan 
geren Ausbleibens von Nachforschungen ab­
zusehen. ES vst möglich, daß sich die (^uann-
t« oin Leid angetml s>at. 

m. Tödlicher Unfall« In Cirkovce bei Be-
lenje ereignete sich kürzlich ein schweres Un­
glück, das ein Menschenleben forderte. Der 
Landwirt Anton Strauß sagte sich bei 
der Arbeit in» Walde die Axt mit solcher 
Wucht in den Wrper, daß er den dabei er­
littenen Verletzungen bald darauf erlag. 

m. «ergewaltigung «ine» Dreizehnlähri» 
ge». In Velka bei Marija SneSna wurdc 
«in« dreizehnjährige Wiiizerstochter oon ei­
nem Arbeiter überfMen und verffewcrlLigr. 
Der Unhold konnte bereits gefaßt werden. 

* GamStag frith fährt ein Luxuswagen 
nach Rogaöka Slatina. Rückkehr Sonntag. 
Anmeldungen im „Marrborski dvor". 5304 

m. Wetterbericht vom 22. Mai, S Ulir^ 
Feuchtigkeitsmesser 8. Barometerswnd 733.b, 
Ämpevatur 13, Windrichtung OW, Bewöl­
kung ganz, Niederschlag —. 

Apotvelmna«ktbienft 
F r e i t a g :  S t a d t a p o c h e k e  ( M a g .  M i n a -

tlk) und Mariahilf-Apotheke (Mag. König). 
S a m s t a g :  M o h r e n - A p o t h e k e  ( M a g .  

Maver) und St. Mtonius-Apothekc (Mag. 
Albane^!). 

Vfingftausstua be< „Vutnill' 
Der „Putnik" in Maribor veranstaltet zu 

den Pfingstfeiertagen (31. M<ti und 1. Juni) 
einen irbevaus interessanten Autocarausflug. 
Das Reiseziel sind die neuerbaute Packstrahe 
uird der vielbesuchte Wörthersee. Der 'Aus-
fltug wird auf Gmnd des am 2. August 19!^^ 
aligeschlossen jugoslawisck) - österreichisch:« 
Fvemidenverkehrsabkommens und der damit 
in Aussicht genommenen gegenseitigen Werbe 
tätlgkeit in beiden Staaten durchgeTchrt. 

Me Absohrt ersvlgt bereits Tamstag, den 
30. d. um 7 Uhr vom Hotel „Orel". Der 
Atttocar trifft um 9 Uhr in Graz ein n.w 
die Weiterfahrt um 12 Uhr angetreten wird, 
so daß der Wage î um 13.45 Uhr auf der 
Backhl̂ he ankommen wivd. Um 14 Uhr . er­
folgt dann die feierliche (Eröffnung der Pack-
strahe.Um 16 Uhr startet der Wagen nach 
Klag<'nfurt, so dah man bereits um 19 Uhr 
in der Metropole tiärntens sein dürfte. Für 
die Nächtigung wurde alles Nötige in einem 
erstklassigen Hotel an den Gestaden des Wör­
thersees oorgetroffen. Sonntag, den -il. d. 
beginnen am Wörthcrsee die internationalen 
Sportvevanstaltungen des Sportfesttvals. Die 

Lehn Jahre Marworer 
Schlltzenverein 

Feierliche Eröffnung der heurigen Schießsaison des Mariborer 
Jagdvereines und der Schiitzengemeinde 

Auf der iiestllich geschmückten Militärschiek 
stätte in Raldvanje b«i Mambor nmrde am 
gestrigen Feiertag die heurige Schichsaison 
unserer Weidinänner sowie der Schiitzenge^ 
meinde eröffnet. Zur feierlichen Eröffnung 
hatten sich nn^ere Schützen, Nimro^de und 
Freunde des Schießsports recht zahlreich ein 
gefunden. Aian sa^h u. a. die Herren Stadt­
kommandant und Präses des Mariborer 
Schützengaues General M i l e n k o v i ö, 
Präses der Mariborer Schützengcmeinde Di­
rektor S t e r g e r, Bizeobmann des Mari­
borer SchützeiMues Rechtsanwalt Doktor 
B a u h n i ?, Stadtrat Är. Dr. K o v a-
öec i. B. des Biirgermeisters Dr. Iuvan, 
Präses der „Narodna Odbrana" und der 
Marster-L-egionäre Prof. Dr. D o l a r, Jllg. 
Mikl-avLkLin Vertretung der beiden 
Bezirkshauptleute. Forföfchuldirektor 5^bcr-
forstrat Jng. Zieren f e l d, Alfred 
Kraljinl Namen des Mariborer „So^ol"-
Gaues, Grenzpolizeikommissär K r a j n o-
v i v, Zollverwalter M ihajlov : c, die 
Oberstleutnants B o s i E r i e, C e n e r 
u n d  - ö  o  r  d  a  8  i  S t ^ a d t r a t  S p r a g e r  
kür den Iagdverein und zahlreich-.; Vertreter 
der b'̂ nachĵ rten Schützenvereine. 

Die Eröffnungsansprache hielt Obuiann 
Direktor S t e r g e r, der in schwungvollen 

Worten die Entwicklung und Zukunft des 
heimischen SchÄtzenwesens umriß. Nachdem 
n o c h  S t a d t k o m n i a n d a n t  G e n e r a l  M  i l c  n -
k-li v i in seiner Funttion als Präses des 
Mariborer SchützenkveiseZ an die versammel­
te Schiitzengemeinde einige beachtenswerte 
Worte gerichtet hatte, begann das heurige 
Uebungsschießen, das bereits am ersten Tage 
einen recht flotten Verlauf nahm, cjbenso das 
am Nachmittage eröffmte Jagdübungsschie-
ßen. 
In dieseil Tagen feiert übrigens der M a-

ribo rerSch ützenverein sein 
zehnjähriges Bestandesjuibiläum. Nur »vor 
den mächtigen Aufschwung unseres Schüt-
zentvesens in seinen einzelnen Phasen kennen 
gelernt hat, kann die hervorragende Rolle 
nttd Mitarbeit erniessen, die der Mariborer 
Schützenverein im erste,! Jahrzehnt seines 
Bestandes vollbrachte. An der Spitze des l̂ ei'-
niischen Lchützenvereines standen bisher Ge-
ntiral Putnikovi6, Oberst Lulie und Primar-

! arzt Dr. Robiö. Gegenwärtig liegt die Lei-
l tung des Schützenvereines in den bewährten 
' .händeiL des Bantdirektors S t e r g e r, 
eines unl unser Schützenwesen hochverdien­
teil Mannes, der weder Mihe noch Opfer 
scheut, ,l>enn es gilt, unserer Schützenbewe-
gniî  einen Dienst zu erw<?isen 

Rattonaltheattr in Mokwor 
R e p e r t o i r e :  

Freitag, 22. Mai um 22 Uhr: „Der Barbier 
von Sevilla". Gastspiel der Ljnbljanaer 
Oper. Ab. A. 

Derbrelfttn auf der Lanbftrabe 
Zu Sturz gekommener Radfahrer sticht einen Straßenpassanten 

nieder 
Auf der Laildstrahe zwis6)en Orino« uiid 

Mhovr '̂ tru.l̂  sich kürzlick) ssttttcibends eiiie 
schwere Bluttat zu. Gegen 23 Uhr abends 
kehrte der Besitzerssohil ivkatthias o d-
v a n j von einer Bersanimlung aus deiii 
Fahrrade Heini. Auf d?r Brücke iiber den 
VeSnica-Bach stiies; Godvanj mit seinen: 
Fahrrad auf eine GruPiPe von inehreren 
Leuten, in der sich auch der S4-jährige Stra« 
ßeimieisterssohil Anton G o ni b o c aus 
Dolnji Slavo: bei Dol. Leltdava sowie das 
Ehepaar Jhann und Therese H r 2 iö be­

fand. Iil der Dunkelheit verlor Godvanii' 
das (Gleichgewicht und stürzte zu Boden. 
Wutentbranilt sprang er auf, zog sein Mes­
ser ails der Tasche und stürztc sich auf Gom-
boc. (^oiilboc mar derart überrascht, daß er 
es nicht eiiinlal versuchte, sich zur Wehr zu 
stellen. Ini folgenden Augenblick jagte ihnr 
der rabiate? Radfahrer das Aiesser iii die 
linke Brustgegend, sodaß er auf der Stelle 
tot zusammenbrach. Aodvani wurde bald 
daraus verhaftet und deni Bezirksgerichte 
cingeli'>!fert. 

Rückfahrt vom Wörthersee wird Montag, 
den 1. Juni abends angetreten, und War 
wird der Wagen um 20 Uhr .?lagenfurt verb­
lassen, so daß er gerade um At Uln in Ma-
ribor wieder eiiitreffen wird. Die Fahrt 
kann auch mit dein Äollektivvisum unter­
nommen werden. Der Fahrpreis stellt sich 
auf 200 Dinar. Änineldungen sind bis spä­
testens 15. Mai an die Geschäftsstellen ^es 
Putnik" in Maribor und Celje zu richten. 

p.. Todesfall« Im Alter von ?? Jahven ist 
hier Frau Therese Perko verschieden. Das 
Leichenbegängnis findet heute, Freitag, um 
17 Uhr statt. Friede ihrer Asche! — Der 
schivergetroffenen Familie imfer innigstes 
Beileid! 

e Selbstmordversuch. Dienstag nachn '̂-twH 
tmnk die KvusimannsMtin M. B. ':ine gri>-
heve Ädelrge Lysol uî  inußte iil das Kran-
kenliaus »lach Slovenjgvado7 gebracht wer­
den. 

e Hagelschlag. In der letzteii Zeit fingen 
über unser Tal fast täglick) orkanartige Wol-
kenbrüche nieider. Währeird sie hier le'nen 
besmrderen Schaden anrichteten, ivnrden die 
^wlturen in den kleinen Ortschaften iiber 
der Grenze durch Hages volsltäiildî i vernick)-
tet. 

 ̂Leije 
t. Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 

deii 2^. A!ai fiiidet der Gemeiitdegottesdienst 
uni 1<) Uhr, der Kindergottesdienst um v 
Uhr in der (5hristuskirche statt. 

c. Beisetzung. Unter den Segnungen des 
Pfarrgcleites von St. Daniel fand am 
Christi-Himiiielfahrtstag inl Unigebungssried 
Hof der Kapuzinerpater und ehenmliger Ku-
rat des hiesiMn öffentlichen KvankenhaufeS 
Hilarius P er p a r die letzte Ruhejtätte. 
Die Beteiligung an der Tvauerfeier nxlr 
überaus groß, ^. '̂sonders die Klosterbrüder 
des Verstorbenen, die Schul- und die Kran-
kensch'lvestern ehrten das Gedächwis des 
pflichttreue:! Aöamves. Hilarius Perpar er­
reichte ein Alter von 71 Jahren. 

c. Kirchliche Feiern. Hunderte von Gläubi-
geii wohnten ani (5hristi«Himmelfahrtstage 
(der mit strahlend<nii Somienschein begann 
a^cr wolkenverhangen eî dete) den Festpre­
digten, feierlicheii .Hochämtern und Ves^rn 
in den katholischeii Mrcheil bei. Mittags war 
gesungene Non uiid .Himnlelsahrtsseier. 

c. Bädersriihling im Sannial. Ma,: könnte 
viele Borzüge nenneii, die in jedem Jahre 
wieder die begeisterten Freuirde Sloweniens 
in das Saiintal locken. Gerade das Sanntal 
nlit seineii heilkräftigell Bädern Rinlsle To-
plice. Lakiko imd Dobrna bei (5elie ist ge­
eignet seineil Gästen Grholnng und Heilung 
ĵ n bringell. ! l̂nmcr mehr dringt die (5rkenllt-
nis durch, dag Kvühjah^skuren besonders er-

Union-Tonkino. Freitag Miil letztenmal 
L^rs lustige Operette „Eva" mit Magda 
Schneider, .Hans Söhnker, Hans Mojl̂ r and 
H. Rienrann. — Samstag Premier^ des 
scho-ll lange angekündigten Weltschlagecs 
,^tradtvari" mit Gustav Fri>hlich, Sybii'le 
Schmitz und .H. Schönhals. Ein Meisterwerk 
des genialen Regisseur!? Ge.^a v. Bolvari,. 
Der Film schildert in spannenden, aöN'ech-
slungsreichen Bildern die romantische Gc' 
schichte einer Geige Stradivari'̂ . mit bcson^ 
derer Betonullg des niusikalischen Elenieilts 
Das Erl̂ bilis zweier Menschen, an? deilen 
der Fluch der Geige Stradivaris zu liegeil 
scheint. Husaren. Zigeuner, schöne Frauen, 
bezaubernde Melodien der Zigeuilermusi? u. 
unter dieser Lebeivelt cls Feschester und 

Tollster der junge Husarenoberleutnant Sail 
dor Teleki (Gustav Fröhlich) und die «iBr-
lnante Assistentin (Sybille Schinit)). C'in 
Film, der das Tagesgespräch bilden wird. 

Bmg-Tontino. Heute, Freitag, letzter Tag 
des großen Parainonut-Filines „Revolution 
der Jugend". — Samstag Erstallfführilllg 
des eillschnleichelndeil Wiener Filmes „An 
der schönen blauen Donau . .(Frühliiigs 
stimmen) ntit Szöke Szakall, Oskar Mrl-
»v îS, Ursllla Grabley ultd H. Thiinig, soivie 
der berühmten Zî oloratursängerin Adel>' 
5ierll ill deil .Hai,ptrollen. — Sanistag niii 
1'1 Ulli» >L>onnta^ uni 11 Uhr der Krim»na> 
schlager „Flucht aus der Hiille". 

folgreich siird, da die Natureindriicke auf den 
Kurgast nach den lmigen Wiilterinonaten be-
soî ers stark einwirken und dcidnrch der 
Wille zu neuem Leben auch bei ihln geiveckt 
wird. Der rege Besuch des Bades Rinî le 
Toplice, deS jugoslawischen Gastein, schon i,i 
deil ersten Frühlillgsmonaten des Jahres ist 
Wohl das beste Zeichen, daß sich das Bad 
einer immer größeren Wertschätzlin^ bei den 
Heilung- und Erholungssur^nden erfreut. 
Kuren im Frühling sind auch billiger als in 
>^r Hauptzeit, ohile das; ( îilschvänknilli'cn 
in der Verabfolgung der Kurmittel eintre^ 
ten. Ailch die Pauschal- und Vergünstigungs 
knren werden gern gebraucht. 

c. Die Wettermeldungen voll der Kocb i-
Hütte auf der .^oroLica wareil iil den lct.Ul.'n 
Tagen überaus gülistig. (5s tjerrschen die l»e-
steil S<lnieeverhältnisse. Für Pfingstcn zeigen 
sich also die besten Aussichten. Das ^tocbet-
! îin ist sehr gut bewirtschaftet und bietet 
eilie vorzilgliche Unterkunft. Ani P'iilgsteil 
wird dort obelrdrein eine große Sportveran 
staltung abgehalten. Unterhalb der Ojstrica 
wird der nlit Spannullg erwartete Städte-
wettkampf Zagreb—Celje i,n Slalomlanf '̂il 
ausgetragell. Wir werden dariiber lloch be« 
richten. 

c. Blindenkonzert. Die Schüler des Jnsli-
tuts zur Erziehung bliuder .Binder iil Za 
greb lverden am Mittwoch, de,: 2?. Mai, iul 
hiesigen Stadttheater eill Konzert gebeil. -
Beginn 8 Uhr abends. 

e. Durch einen Sprengkörper verletzt. Jnl 
Bergwerke Konjiilika gora î Konjice kali« 
ein Sprengkörper vorzeitig zur Entzündung. 
Bei der Explosion wurde dein Berginann 
Martin K o r o e c die lillke Hand von? 
Unterarnl gerissen. Der Verunglückte tvurd.' 
in das Krankenhaus nach Celje eingeliefert. 

c. Unsere Leichtathleten nach Graz. S<i!nci-
tag illld Soilntag geht zuui vierte,rmal 
mal wieder iil Graz) der Leithathlelil 
Ztädteümlps Gmz—Ljubljaiia vor sich, de '̂ 
seil grosjc Bedeutilng iil der Kraftprobe zwi-
schcll österreichischer und jugosliawischer ^eichi 
athletik liegt, die in Ljubljana ei,le Hoch-
bürg besitzt. Unter deil Leichtatlileteii, die an 
deil genQnn-ten beiiden Tageil in Gens Mr 
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Ljublfana kämpfen loerden, stehen auch vier 
Athleten aus unserer Stadt, und zwar der 
.'̂ ochsprunflntelstcr Fritz Martwi, die Läufer 
Einil c^orschegg. Ferdinand PleterS«? und 
Adolf Urbanî k. Sie treffen sich Attitag, 
d.'ll 22. d. um halb !9 Uhr vor dem Älfe 
„Europa", wo sie aui den Autobs «uS LjU^ 
ljana zu warten haben, der fle dann netter 
nach Nraz führt. Martini ir>ird, n>ie wir 
HSren, auch im Speevlvcrsen mMtreten ha­
ben. 

^Siiia-Keoyess«̂  

Samstag, 23. Mai. 
Ljubljana  ̂ 12 Schallplatten. 18 ??iund-

funkorchcstcr. 18.40 »fragen und Antworten. 
l9 Nachr. I9.?0 Nationalvortrag. 19.5l) 
Außenpolitisches. 20 Bunter Abend. — Veo» 
pLad, 18.50 Orchesterkonzert. 19.1Ü Nachr. 
W.W Stunde der Nation. Sl) Bimter Ab'nd. 
— Wien, 7L5 Blasmusik. 10.50 Bauemka-
pellen. 12 ?)!ittagstonzert. 14.50 Für den 
Landwirt. 15.15 Jugendbühne. 16.A5 M'an-
dolinenkonzert. 17.15 Italienisch. 17.40 
Wunschkonzert. 18.30 Wir lernen Voliks-

lieder. 10.10 Vhorkonzert. 20 Die Wii'ner 
Operette. — Berlin, 18 Sport. 10 Orchest<'.r-
nrusik. .20 Blasmusik. — Breslau, 1^ HSr-
solge. 19 Konz'.'rt. 20 Bunter Alve-nd. — 
Deutschlandsenber, 1« Volkslieder. IS Musik 
zur Unterhaltung. 20 Fröhlicher Nummel 
durch Berlin. — Leipzig, 18 Schallplatten. 
19 Gegcnwartslexikon. 20 AuS der Jugend­
zeit. — München, 18 Buntes Unterhaltungs­
konzert. 19 Hörspiel. 20 Großer Bunter 
Abend. — Paris 18 Cimbalokonzert. 20 
Plaudereien. — Prag, ^7.55 Deutsche Sen­
dung. 18.55 Schallplatten. 20 Buirtes Pro­
gramm. Vttomünfter, 18.40 Schallplatt. 
20 Schweizer Musik. 2V.2V Lustspiel. — 
Droitwtch^ 19.45 Orchesterkonzert. 20.30 
Bunter l̂benv. — London, 19.15 Konzert. 
20.Z0 Englische Musik. — Mailand, 17.15 
Konzert. 20..W Oper. — Rom, 19 Schnll» 
platten. 2040 Blasmusik. — Budapest, 1^7 
Schallplatten. 18.55 Chî w-Werke. Zy Wien. 

b. ^sS vgl. leäe l̂ olee äiessr vorzü«^ 
licken Z^eitZckrlkt drinet auller äen üdl!» 
Liien. sekr iiderslcktliek xekaltensn 
äivproxrammen aller In- unü auslänäl-
8Ltlen Ztatlvnen eiliixe erstklassige Kilä-
selten unci IZertclite lider l'keater, film 
unci Sport. Im ^onatsbe^ue Din lS.—. 
Vorlsj? in I ĵubljana, Knakljeva S. 

I?. 8.-funIl. Die neuesten k'unlcpro-
tcrumme, einiee xute kiläerderiekto In 
i(upkertjef6ruelc un6 eine lustiev Liläsvt-
te. Verlas îier t̂ aelik., >süno1ien. 
Linxeipreis 20 pfennlx. 

jM 
fest. In Baraidin blieb di« dortige „Tla-
vî la" mit 2:1 siegreich gegei, Karlövac mit 
S:1. HASK schlug den gsHreber „Hajduk" 

.̂ leznttar vom SM verlaffen 
Von „Hermes" 4:2 geschlagen / Am Sonntag der SK. Ea« 

kovec m Maribor 
Die v^evte Runde des Fuhballfinal« der 

U. B.'Meisterschaft brachte einen unerwar­
teten Miißierfolq des lokalen Vertreters. Die 
Eisenbahner, die schon so oft über ihre Ljub-
ljanaer Kollegen glatt hinweggekommen 
sind, mußten sich gerade im entscheidenden 
Treffen eine Schlappe gefallen lassen, die um­
so bäuerlicher ist, als sich „Hermes" auch 
gleichzeitig am zweiten Dcrbellenplatz fest­
setzte. „Z^elezniSarS" allerdings wiederum 
geschivZchtes Käm^ferteam war in der er­
sten Spiclhälfte nicht wiederzuerkennen. Erst 
nach der Pause rafften sich einzelne Spie­
ler zusamnlen und versuchten nach verzwei­
felter Gegenwehr den Kampf dennoch aus 
dem Feuer zu reißen, doch scheiterten auch 
diese letzten Versuch '̂. Inl Sturm war 
T u r k der einzige, der einiges Verständnis 
für ein gewisses System ausbrachte, doch war 
er fast imnrer nur auf sich selbst angetvie-
sen. Mittelspiel ließ seine sonstige über­
ragende Stellung völlig vernlissen, während 
die Verteidigung erst in der zweiten Spiel-
H ä l f t e  h a l b w e g s  b e f r i e d i g t e .  H e r m a n n  
im Tor zeigte zunächst einige bravouröse 

Stücke, wurde aber später immer nervöser. 
Der erste Treffer siel in der 14. Minute 
durch M o k o r e I, doch gelait^ es T u r k 
nach 10 Minuten den Einstmrd wieder her-
zulstellen. In der SS. Minute erzielte 
Klanenikaus einer klaren Offside-Po-
sition einen zweiten Treffer für seine Mann­
schaft. Diese Fehlentscheidung des Schieds­
richters Jordans gewiß auch einen 
bestimmenden Einfluß auf daS weitere Spiel 
genommen. Nach der Pause war M o k o-
r e l noch zweimal erfolgreich, worauf 
T u r k mit einem neuerl-^en Goal den 
Endstand mit 4 : L (2 : 1) festsetzte. 
In der Ta>be!le steht j u b l j a n a" 

mit 5 Zählern an der Spitze, gefolgt von 
,Hermes" mit 4, „2elezniLar" mit 3 und 
^Lakovec" mit 2 Punkten. In der fünften 
und vorletzten Runde wird sich uns im „2e-
lezniear"-S^adion am kommenden Sonntag 
derSK Oakovec im Kvmpfe gege^t 
„2 e l e z n i ö a r" verstell-en, während in 
Ljubljcln« der SK „L j u b l s a n a" und 
Kermes" aufeinandortveffen. 

«lagenfutt «jubyana 0:2t 
Die FußballauÄvahl von Ljublja.na i»zw. 

die Mannschaft des SK. Ljubljana trat ge­
stern in Klagenfurt in «in«m StKdtespiel ge­
gen Klagenfurt an und erlitt mit 9:2 eine 
inehr ols peinliche Nî erlage. Allerdings 
soll daran auch der Spielleiter schuld gewe­
sen sein, der unberech^terweise zwei Elf­
meter gegen Ljubljana diktiert haben soll. 
Jedenfalls wäre die hohe Niederlage trotz-
d<'m zu verhindern gewesen. 

Die lugoslawlsche Tmnttklub-
melftenchaft 

Gestern wurden die ersten Wettkkmpfe um 
die jugoslawische TennisNubmeisterschaft auS 
getragen. In Maribor entfiel die Begegnung 
zwisl!^ „M a r i b o r" und « l e z n i-
« a r", da letzterer sowohl von den Herren-, 
als auch von den Damenwettkämpfen zurück­
trat und „Moribor" den Sieg mit 5:0 über­
ließ. 
In Ljubljana trafen auf dem Tennisplatz 

des SporttlubS „Jlirija" die TenniSikluVS 
von D o m z a l e und Radeö « aufein­

ander. Tom^ale siegt« in Seiden Konkurrm-
zen mit 5:0, trotzdem war der Sieg heiß, 
umfochten. 

Lwerpool deflegt DVK 2:0 
In Beogvad nahm der F. C. L i v e r-

p o o l für die unerwartet« Zagreb?r Nie­
derlage ausgiebig Revanche. Die englische 
Profimannschaft des F. C. Liverpool trat 
gestern tn Beograd gegen den S t a a t s-
m e i st e r BBS an und siegte nach schar­
fem Kampfe mit 2:0. Die Gäste führten ein 
präzises KombinationSpPiel vor, während 
der BSK das nötige Zusammenwirken ver­
missen ließ. Tochüter Glaser bewahrte 
mit einigen gelungenen Aktionen s«mo 
Mannschaft vor einer noch schwereren Nie­
derlage. Kommenden Sonntag werden die 
Engländer gegen ein kombiniertes T«!ant 

BSK-Jugoslavija antreten. 

: gn der Zagrebsr Außballmeifterschaft 
schlug gestern „C o n c o r d i a" ganz uner« 
wartet „G r a d j a n s k i" und setzte sich 
gleiMeitig an der Spitze der Punttstabell« 

5 : 0. 
: TifchtenNiSsieg der Ljubljanaer Vertre. 

ter i« Zagreb. In Zagreb wurde Samstag 
und Sonntag ein Tischtennisturnier ausge-
trag, in dem fast in allen Konkurrenzen der 
Sieg an Liubljana fiel. Im Mannsc^ftStur 
ni«r siegte „Jlirija" vor VMCA und denl 
Zagreber EiSlaüfvevein bzw. Makabi. Im 
Herreneinzel wurde G l a f e r (Jlirija) 
Sieger vor StaatSmeister Marinko (Her­
mes), SiSa (Jlirija) und MalsimoviS (Eis-
laufverein. Der talentierte Glaser gewann 
-auch die Juniorenmeisterschaft, während im 
Doppel HerZkovi L—B i 8 iL (Makabi) 
erfolgreich waren. 
: In der Sfterreichijchtn Ligameifterschaft 

besiegte FAT t^n WAC mit .2:1, so daß letz­
terer in die zweite Klasse fällt. 

: Das Vlener Pokalsinale sah Austr»a 
mit 3:0 siegreich gegen Bienna. Austria hat 
sich mit diesem Sieg den Eintritt in den Mi­
tropacup erkämpft. 

: Vrol̂ r PtelS vo« Ta«iS. Auf der be-
rühmen Rundstrecke von Carthago (12.714 
Km) gelangte am Sonntag das über^30 Run 
den mit einer Gesamtftreck« von 361 Km füh 
rende Rennen um den Großen Preis von 
Tunis zur Austragung. DaS Rennen zu wel 
chem sich elf Wagen mit den derzeit besten 
europäischen Fahrern stellten, wurde von ei­
ner unübersehbaren Zufchauermenge er­
folgt, unter welcher sich auch der französische 
Generalresident ^fand, der das Zeichen zum 
Start gab. Auf der schweren und durch die 
große Hitze stark erwärmten Strecke kam es 
zu einer Jagd zwischen den Teilnehmern, wo 
bei mehr als die .Hälfte aller Wagen auf der 
Strecke blieb. 

Caraeeiola (MercedeS-Benz) beendete das 
Rennen in 2:22:44.« (Stundenmittel 1S0.324 
Em); 2. Pintacuda (Alfa-Romeo) zwei Run-
den zurück; 3. Wimille (Bugatti) drei Run­
den zurück; 4. Sommer (Alfa-Romeo) fünf 
Runden zurück. 

Mit l« Jahre« 2.S0 Meter lan^ 

In Amerika erregt augenblicklich ein jun­
ger Riese SenMon, der eS hinsichtlich seiner 
Grö^ noch weit bringen kann. Jedenfalls 

!aibt er zu den schönsten Hoffnungen Anlaß. 
Dieser Jüngling hat heute mit seinen 1« 

! Jahren die statlliche Länge von zweieinhalb 
Metern erreicht. Sein zivei Jahre jüngerer, 
und völlig normal gewachsener Bruder wirkt 
neben ihm wie «in Zwerg, und einen kleinen 
Nachkömmling der Familie, der jetzt vier 
Jahre ist, müßte man dreimal auseinander­
setzen, ehe er die Größe seines R^enbru-
ders erreicht. 

o c 

Iii» AsriOdGiwr WmUekG 
Voli vanlidarl̂ eit versdsetiieäete sied 

ä'̂ rtaenau uitä Tin« zu äen Ztiillen din-
üder. Öort trat er ?lÄnc1iet, äer clie k^ker-
de striegelte. 

»tterr, es ist xut. äalZ Ilir oncllteli 
l<c)mmt. Der (Zar6e!<apitiin äes Kardinals 
ist jn^^viscilen tn oleener Person klvr es-
>vesen.« 

»>Vas? inicli 7.u verllaften?« 
»Ic!l Liaube es iiulö. ader iek saete. 

!t»r seiet vekreikt^ 

-»Vss ivar «ut. ?lsneliet.« 
iek llactlte mir ja, venn Ikr 

xvirkltetl I^ust liättet, mit dem Kapittin 
2U reäen, lcönntet Itlr mieli ja immer 
nocil !-ü«en straken. let: bin ja icein 
Läeimsnn.« 

Verutllxe clieti. planetiet, iek drauel̂ e 
cliok diesmal nieiit :eum I^üixner ?u 
stempeln, vir reisen nÄmliek in einer 
Viertv1^n<ie. 

0»k «»In V«I> 

>^us Qrltaäö» Vorsiekt ritten 
Herr und Vivner lllv..mal auk vvrseiiis-
denen >Vöeen aus Paris liinaus und 
trafen erst iviedor in 8t. vonis ru8am-
men. lva d'̂ rtsxnan besonders üder 
das Verdleidea von Xtkos tn vnruke 
war. ritten sie direkt naeii ^mieas. ver­
mieden es aber venn mSeliek die 
^auptstralZen su benutzen. Voll ban-
?er îmunx seliritt d>rtaenan tiber die 
SedveUe der filcki»««» Utte «oä vskm 

den >Vjrt sofort in ein sekarkes Verkör. 
Der ^ann tiatte aber seine Saclien in 
Ordnung. Die I^eute des Kardinals kat-
ten iiin an der k^ase iierumsekülirt. und 
das vakr iiim reclit Übel bel̂ ommen. 
^tlios >var nocil immer bei ilim und 
sein ^ukenttialt tiatte den armen >Virt 
kast ?um fslllt sebraelit. Oer sonder­
bare (Zast iiatte . îcil n'imn.'i, im >Veili-
lieller versciianzit 
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Belange der Kaufmannschaft 
Beschlüsse des Beograder Kaufleutekongresses 

ordilm^ wurde eiirc Uul>gruppleruttg Ser Ge 
Werbebetriebe, i>i« sich m der Praxis als not> 
wendiq erwiesen hat, durchgeführt. Verschie­
dene ^Werbetätigkeiten, die b^^^ nicht den 
Bestimmungen des (V^werbeIesetz^s u.rter^ 
staniden, !verdÄl als l̂ lverbe erklärt, so 
u. a. Waagenbauer, Automccha-niker. Elektro 
techniker, BootHbaucr, Tchiffc- îmnlcrleutc, 
^attber, WscheMschneider, SiebmQch^r. 

Der sonntagtHe Kl>il.gr«ß der 
schon .Ä '̂manyjchaft, an denl 
a-us allen Teilen des Staates teilnähme!^ 
u n d  d e m  a u c h  H a n d e l s m i M ' s t e r  D r .  B r b a -
nlö beiwchnle, fahte ein« Reche von Be­
schlüssen zur Linderung der Lage, in die un­
sere (^schäflswelt durch die strise geraten ist. 
Me lzn Laufe tlcr Tagung vorgebrachten 
Wünsche mrd Beschwerden wurden in einer 
ausführliche,: 

««tschltetzung 
Ausammeligef^, die den zlisdändigen Dtel-
len bereits vorgelegt wurde. 
In der Vnleitung wird auf die schwere 

Loge unserer Wirts<Z^ft im allgemeinen und 
des Kaufnmmstand^ im bssonideren hin­
gewiesen und AU deren Vehe^bung Mahnah­
men gefordert. Zu diesem Ilvecke wären vor 
allem die Erbvmgung eines neuen Gesetzes 
iitber die 

versammlungs-, Vereins, und Preffe-
fteiheit 

nötig, da nur auk diese Weise alle Fvagen. 
auch Mrtschaftsfvagen, allseitig behandelt 

und zweckentslpvechenide Beschlüsse gefaßt 
worden kiwnen. Bestehende Gesetze sollen, so--
fem sie entsprechen, stvmige und einhodtlich 
gegen jedermann angewendet werden, so daß 
alle Bürger in allen Rechten und Pflichten 
gleichgestellt sbnd. Men Staatsbedtenstvten 
soll eingeschärft werden, daß ihre erste Pflicht 
ist, dem Volke M dienen. 

Fn der Auhenpolitit sollen immer !»essen 
wirt'schaftliche Belange vor Augen gehalten 
werden. Anlaß zu dieser B<nnerkung ^oten 
die Sithnemaßnahmen gegenüber Italien, 
die unserem Lande großen Schaden zugefügt 
haben. Jnfolgeidessen verlangt der Andels-
stanid die 

Abschaffung der Sanvianen 
g«^nüber Italien. 
Im weiteren Mvd festgestellt, daß unsere 

Wirtschaftspoliltik fystrm- und Planlos ge­
führt wurd«. Bon der Tatsache ausgeheitt». 
daß Jugoslawien zu 80?6 aus Bauern be-
stcht. muß der Landwirtschaft die größte 
Aufmerksamkeit geschenkt weriden. Diese Po­
litik müsse sedcch aufbauend und auf eine 
möglichst rationelle Produttion, sowis auf 
eine gMe Verwertung der Erzeugnisse ge­
richtet sein, und nicht ^ 

politisch-demagogisches Sepriige 
lvagen, wie dies bei der Erbringung des 
Bauernschutzgesetzes der Fall ivar. Meser 
Bauernschutz HÄ»« vor allem den Ha^delS-
stand getrofseiH^ der mit der Landwirtsch(^^t 
auf das engste verbunden ist. Es dürfe nicht 
zugelassen werden, daß ein Wirtschafrsziiieig 
oi)er oin St<lnd auf Kosten dcS anderen be­
vorzugt werde. 
Im weiteren n>ird eine 
gemrdlegettd« Aenderung der Steuer-

Politik, 
die als ungerecht bezeichnet wird, gefordert. 
Die lleinen und mittleren Wirtschafter, dar^ 
unter auch die Kaufleute, sind mit Steuern 
und Abgaben überbürdet, so das^ chr Be­
stand in Frage gestellt ist. n>ähren!d mächtige 
wrterliehinen, vor allem ausländischer Her-
kulrst, nur unbedeutend besteuert sind. Das 
s îe Benvssungsrecht der SteuernU'̂ tclKsse 
müsse in allen Fällen ^nr vollen Geltung 
kommen. Bor allem soll der Bosteuerung ireiu 
den Kapitals die grî ßte Anftnerksaml̂ it ge­
widmet nxrden. 

Die Entschilieszung befas;t sich dann mit 
der Frage der 

Anschaffungs' und llonsttzmgenofie». 
schaften, 

die im Interesse der gesuwden Entwicklung 
des freien >^midels als .f>audelsgeschäfte im 
Sinire des 5^andels- und des Gewerbeqesetzes 
aufgefaßt werden müßten. Aus demselben 
GrlnÄ>e müßte die ErS^kfnung vml 

FadrtkSverkaussftellen verboten 
und bereits bestehende als selbständige 
Handelsgeschäfte betrachtet und 'steuert 
werden lmd nicht die Bilanz ihrer Zentra­
len. Ms ein drittes grcs^s Nebel für den 
Kvufmannstand werden dle 

grohtn Wareahimser 

jugollawi-j bezeichnet, deren Errichtung ebenfalls uer- Ausfuhr befassen dürfen, die über G«schüstL- nn^r, DorWrschner, Baumeister usw. 
Delegierte hindert werden müßte. verbindmrgen versÄgen. Die Banalverzoh--! den Uebevgangsbestimmungen ^ 

Aeiters verlangt der Kongreß die 
AuflKsung aller Aartelle, 

da alle bisherigeu Maßnahmen gegen !>!cje 

i>erden 
rungsstcuer auf Wein Mld Branntwein soll '̂ ^^rsonen, die mehr alv zniei Jahre m 
abqcichasst werde». ! Wtw" Mrbc.tct haben, d.c imrch di.- B-r-

Ein Punkt der Vn>schl>«ßuttq »pftrhlt ordimiig «ls î iver^ erklärt Ivcrdeii, von 

V,-M.i!°ti°ne.. w>rku..ssl°S bliebe». Die »u- E-»°hrung der p«»-»-., 
Gemeinde-, und Banalverzehrnngssteuern '>"<'brete. Zur 
müßten unbedingt vereinhoitlicht »Verden,! Beiümpfung des Hausierhandels 
da sie in ihrer jetzigen Fonn den Waren' scllen sich die Behörden strengstens an daS 
verkchr im Vairde helnmen. Jini Zusammen- Gesetz HMen. Die unmittelbare Entgcgen-
hange damit müßte ehestens ein Gesetz über nähnie oon Bestellungen durch l̂genteir von 
die SelbstvelTwaltungsfinanMl erbracht ^Großfiri'nen soll nnntöglich gemacht w-irden. 
werden. 

Eine wichtige Forderung der Mausleute 
ist die 

Entschnldmig aller Geschäftsleute. 
Mit Rücksicht auf die kritische Lag^, tn der 
sich vor allem die kleinen Wirtschafter be-
finden, müßten bis zur Regelung dieser 
Kvage alle Zwangsveräußerungen und 
-Übertragungen eingestellt werden. Die 
schwere Lage des Handelsstanides läßt es als 
unbedingt notwendig evscheinien, daß iln 
Sinne des Gewerbegesetzes die Frage der 

Altersversorgung der Kaufleute 
im Berordnungswege geregelt werde. D^ese 
Versorgung müßte verbindlich sein und oci: 
den Verbänden der kaufmännischen Verein' 

Der .Hausierhandel soll imr mit Ariikeln der 
iyans-industrie erlaubt weÄ>en. In be^^ug auf 
die Novelle zum Geüvebegesetz stellt sich der 
Kongreß auf den Standpunkt der Hanvels-
und GewerbeVammern. Mt Rücksicht auf 
die heutige Lage soll verhiirdert werden, daß 
die Bewilliguilg zur Führung von Handels-
geschäftell leicht und ohne ?^chbildung er­
reichbar sei. 
In einem Punkte' wendet sich die Ent­

schließung gegen den 
Ansturm vo» A«SlSnberN, 

der auf dem Gebiete des Handeln zu becb-
achten ist. Dem soll unverzüglich entgezen-
Ietreten iverden und der zwischenstaatliche 
Grundsatz der Gegenseitigkeit soll nicht zu 

Personen, die bis jetzt in solchen Werkstätten 
mindestens fünf Jahre gearbeitet haben, kini 
nen binnen einenl Jahre nach Intiafttreten 
dieser Verordnung Werkstätten eröffnen, rch-
ne die Meisterprüfung abgelegt zu habm. 

Gleichzeitig erließ der Milnster auch eine 
neue Berordnu-ng über verwandte Gl.'tverb?. 
Diese Verordnung erwies sich zwecks Wan­
derung, Rilchtigstellung und ErgänMng des 
Verze?< îsses der Gelverbetetriebe mlÄ über 
das Verzeichnis der verwandten Ä^werbe 
in Einklang miteinander gebracht. 

den Handelsbewilligungen der Ausländer 
sollen einer gründlichen Durchsichr unter­
zogen lverden. Bor allen: soll die Anstellung 
von Ausländern als Handelsagenten und 
-anMellte bekämpft werden. Ausländische 
Unternehmen sollen ständig ül'ernx^cht wer­
den. 
In der Frage der gemischten oder der 

lverden. Die Bercrdnung über die Grün-

gungen für ihre Gebiete dur<^eführt »ver-uveitherzig^ ^^elegt werden^ 
den. " 

Ein Punikt der Entschließung befaßt sich 
mit der Fvage der 

Förderung des Außenhandels 
und der Nornlaliisieruirg der Verhältnisse 
auf den JnIandsnlÄrkten. Zu diesem Zwecke 
müßte für die Verwertung der diesjährigen 
Ernte durch Ausfuhr und durch ?lnkaui 
grî erer Weizennte,lgen und Saatgutez sei­
tens des Staates, vor allenl zur Dcckung 
des .Hceresbcdarfes. gesorgt ivevden. Ue l̂erS 
müßtl! sich das Eingreife!: des St>aatcs aus 
dem Weizenmarkt, vor allem in der Vtlch-
tmlg der Erhl̂ hung der Ausfuhrkontingente, 
lxnvcgen. Die Preisbilduldg iin Jnlande loll ^«»^Piniguna nicht aufgenonunen lverden> 
dem freien Spiel des Angebotes und der verlangt die Entschließling, das^ 
Nachfrage »berlasseu >v°rdq,. An i>°r und a»dcr° Forî -rmlg-u sür «r-
treiî usfuhr loll wlodev der Prlvath.tNdeI War»!» voll der Reli!ell!stellLr .»usge. 
teünehmen kî nnen, da die Prlvileg'ert« 
Ausfuhrgesellschaft ihrer Aufgabe bis jetzt 
nicht entsprochen hat. Alle staatlichen und 
privilegierten Geldanstalten und vor alleru 
die Naticnalbank sollen die 

Aussuhr durch Finanzierung unterstittzen. 
Der Handel mit Getreiide, das für die ^ l̂us-
fuhr bestimlnt ist,« soll von der Umi'atzsteuer 
b e f r e i t  i v e r d e n .  M i t  d e r  O l »  s t  a u s f u h r  
sollen sich nur solche Firmen befassen dür­
fen, die sich ständig damit beschäftigen. Für 
die Mehlaussuhr sollen grössere Vorzags-
kontingente sscherg<:stellt lverden. Es soll gc- e 
trachtet lverden, größere Meirgen lnse^es 
Weines ini Auslande abzusetzen, auch 
hier sollen sich irur solcl)e Finnen Ntit der 

X Bonkenschutz. Der LandwirtschaftSmi-
nister hat die in der Verordnung iiber den 
Schutz der landwirtschaftlichen Kreditgenos­
senschaften vorgesehenen Erleich-terungen nach 
stehenden Geldinstituteli gewährt: Ä^eAo-
delavska hranilnica in posojilnica in Tvbov^ 
lje und Kinctska hramlnica in posojilnica in 
Videnl-Dobre polje. 

X Ausgleich. Ueber das Berinögen der 
Gastwirtin Amia R o z m a n in Maribor 
wurde das Ausgleichsverfahren! eröffnet. 

X Erhebungen der Rationotbant ut»er 
den Stand der Bauernschulden. Die )catio 
nalbank beschlo-ß iin Laufe des vorige» Mo­
nats Erlhe^nge?: über die Höl̂ e der Bau­
ernschulden durchzuführen, uni in den B«'fiti 
genauer Zahlen zu koininen. In eineni Rund 
schreiben sordert die Nationalbank alle Ban^ 
ken des Landes auf, ihr lnöglichst .genaue 

getrennten ^kammeril soll nach Äen! Wunsche ^^and der Bauerns6ml-
der i!iteressierten Verbände vorgegaMen machen. Dcni Rundschreiben ivurdc 

ein besoî dt-'rer Fragebogen beigelegt, daimt 
dung von Pflichtvereinigungen soll in der Angaben nach einheitlichen '(v^'esicht'.v.ink 
W- îje abgeändert ll>crd«ll, dak -uS der>,^^^ 
Reihe der Kaukleute solche, die nicht w!rtl!ch, 
Kaufl-î ute sind. ausgesMofsen und in die 

nonümen lverdsn. Schließlich sollen 
alle Steuerrückstände bis 1S32 abge­

schrieben 
»Verden. 

Nach Annahn^ dieser'Entschließung wur-

l. Psauen zu halten ist nicht jedermanns 
Saclie. '(^ewiß ist d!?r Pfau, der grös^te nn' 
serer Hühnervögel, eine Zierde siir jeden 
Hof. Er IM aber nur «ine« recht geringen 
wirtschaftlichen Wert. Äenngleick) auch das 
Fleiisch junger '.jZfaue ivohlschmeckend seiii 
soll, so wäre doch ein solcher Braten zu kost-

^.wchdl. Fr^e^rFahrtbegilN^ b îmuche» Pflog, lmd 
st i a n n a der . l̂rdelsrei enden ttus den ^ » > 
Ei,«nb»hml? beha»^It. «l̂ n«s>rlll,,, d'r !,-re lven.« M-rtu.lg un» 

L^osten. P'̂ ^uen nächtigen selbst inl Winter 
auf hohen Bäumen. Dieses sogenannte 
„Aufbäilmell" ist für den Pfau unbedingt 
nnchtig. Deslĵ rlb gedeihen Pfanen auch ni6>t 
auf engein 't^auln, sondern sie lnüssen viel 

Saracciola gewann dm Swhen Vrei« von Tunis 

Abänderung der Lifte der 
Gewerbe 

Aus Beograd wird gineldete: ^ ^ r . r .. 
Dkr .>!>i»delÄ»in«st-r «rlies, -i»c Bcrord- ""ls'clt lll.d Ä.lsla,., hnbtll. Ve, .^ l̂llMg 

»'„>.4. >.î  !>«»-. RalN« .«-rdlrbt der P,au llch d.,.? 
l̂ fieder und verkünunert. Mit eineiit Alt?r 
von Ärei Iahren be?onnnt der Pfau eist seine 
volle Schönheit. Erst -dann soll e-r .pir .illciU 
uerlvendet nievden. 

nung, durch die die Liste der Gewerbe ao-
geändert mrd ergäi!zt lvird. Durch die Ter 

« 

O 

l. Buttermilch ist sehr nahrhaft für unsere 
^ Haustiere. Sie enthält i Pro.-p-nt Fett, 
!:i bis Prozent Eiweiß, l Pro^^ent Milch 

Zucker nnd Milchsäure sowie 0.7 Prozent 
Salze. Dic Bnttermilch wird den Tieren 
frisch gereicht, da sie nacii kurzein Stehen 
schon in Gärnüg übergeht. Ferkel erhalten 
längere Zeit süße Mil5l, bevor !nan js>ne,l 
Bntterinilch gibt. .Kälber können nach deni 
el̂ sten LebenÄnonat einen kleinen Znsat^, d?r 
allmählich gesteigert wird, davon erlMllen. 
Fohlen bekonünen Vutterinilch knrz vor dem 
Absetzen. Der Nebergalrg vollzie'l>t si.^) dann 
sehr gut. 

In dem gigantischen SKuuen um den Großen Preis vo»l Tunis aus der berühui« 
te» Rmtdprecke von Carthago siegte Rudolf Caraeciola (Merc«des-Benz), den 
unser Bild während des Trainings in Tunis zeigt. Bon 11 gestarteten Wagen konn« 
tea iusgejqmt twr vier das mSrderische »eutisn dmchhalten. (ScherlMldeizdWiK-M.) 

In der Geschichtsstunde 
hörezl die Schüler voir Diiana, .^>'ttor, Pluio 
usw. Da fragt Fritzchen: „.H<'rv ^»elM'r l!><n' 
um gab inan den (Göttern denn laidtt'r 
Hnndenainen?" 

,̂ WeckmWges Geschenk. 
„Was hat dir denn dein Vater ^;n'n 

burtstag gescheirkt?" — „Einen ')ia.sier' 
apparat." — „Was! Du bist doch erst ncun 
>"^ahr<.' alt!" — „Ia^ Papa bemitzt i-hn I<'t' 
der, îs ich erwachen 
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b. Das Tal von Lmise «ch Dm«. Er­
zählung von Fvanz Tumlcr. Kart. Mk. 2—. 
Verlag Langen-Müller, München. Diese er­
ste Erzählung deS jungen OesterreicherS 
Franz Tumler gehört zu jenen seltenen Äch 
tungen, deren Zauber sich niemand zu ent­
ziehen vermag und die Varum so leicht nicht 
vergessen werden. Es ist «in Kunstwerk ol>n 
menl̂ icher Reinheit und Echtheit eines ver­
feinerten dichterichen EinPfindenS. Tumi«r 
ist nicht nur ein Meister der Sprache, son­
dern auch ein hervorragender Menschmten-
n<n:. Er wird sich schon mit seinem ersten 
Werke eine große Lesergemeinde erwerben. 

b. Aus d-m Bilderbuch meines Led-n«. 
Bon HanS Klöpfer. Verlag der Mpenland-
Buchhandlung in Graz. In Ganzlemen Mk. 
g.^. Echtes und Wa.hres und daher wirkl'ch 
Wertvolles aus dem Leben und für das Le­
ben schenkt uns mit dî em Werk ein guter 
Atensch, ein erfahrener Arzt und Menschen­
kenner und ein groher Dichter. Blei mehr 
als andere erträumen und ihre Leser na«^ 
träunicn lassen, erschaute Hans Nieser m»t 
loschen Sinnen in dem unerschöpilich reichen 
Bill̂ rl'uch des Lebens und gijbt «s in seinem 
jüngsten Werk mit unübertrefflicher Darstel-
lungskunst und dichterischer Wärme klar und 
wahr an seine Mitmenschen lveiter. Bücher, 
die das Leben selber schreibt, gchören zv den 
rl>ertvoNsten und — zu den unvergängl̂ chsttn 
dann, wenn si« ein Meister der Sprachkunst 
mit verstehender (^üte und soimî m .Hirzen 
schrieb. 

b. «Schönes deutsches Rathaus. Von Her­
bert Werner Gewände. Verlag der Beamten-
Presse. Verlin SW^. Sinn und Ziel dieses 
Wertes sind, zu zeigen. n>ie die Rathäujer 
entstanden sind und sich in der Folge immer 
lveiter entwickelten, den Leser vertraut zu 
machen mit deui Zweck dieser Bürgerbau­
ten U!Nd hinzuweisen auf die vielfachen Er­
scheinungsformen, die beim aufmerksamen 
Betrachten der Gebäude zu eigener Forschung 
anleiten. Kultur und K:lnstempfinden der 

Bürgerschaft sprechen noch heute zu uns 
Nachgeborenen. Aufbauend auf den Schirl-
tern der Bäter, können noch Künftige Ge­
schlechter aus diesen steinernen Zeugen 
Miß und Belehrung s^en. Das Buch ist 
hervorragend ausgebet m»d Prikhtig illu­
striert. 

b. Das ««tsel Indien. Bon Harald Le-
chenperg. Verlag Ullstein, Berlin. PretS kart. 
Mk. 1.—. Lechenperk gibt in seinem Buch 
eine Sammlung herrlicher Bilder seiner 
Jndi-enreî e wieder. Disse Bilder in Klchfer-
tiefdruck geben klaren TinRick in die indi­
schen Verhältnisse, sie lassen uns die Pracht 
dn Märrĵ fürsten und ihrer Schätze erle« 
ben, machen uns aber auch mit dem Elend 
der niedrigen Volksschichten, den PariaS, be. 
kannt. Den Bildern find erklärende Texte 
beigefügt. 

b. «hdm im Spkgtt der deutsche« «it-
ratur des 18. Jahrhunderts. Von Dr. Ur-
suila Aurich. Erschien «rls Band 1S9 der 
Schriftenreî he „Germanische Studien". Ter. 
lag Emil Ebering, Z r̂lin. Preis geh. 
M. 6.80. Wie sich daS große ^n t»er chi« 
nefischen Welt im Laufe der Geistesepoch  ̂
des 18. Jahrhunderts in der deutlschen Lite« 
ratur widerspiegelt, wird in dios  ̂ Arbeit 
gardestellt. Die Verfasserin beschreibt den 
wechselvlkllen Weg, der von den deutschen 
Dichtern und Philosophen beschritten wur­
de, um den kremden Ideenkreis, der den? 
deutschen heterogen erscl̂ int, zu evschliehen. 
In straffer Gedantenführung und bildkräf­
tiger Spvache wich das interessante Thema 
bearS îtet. !̂ s beiveist die innere Verbun­
denheit von wirUich lebendige? Poesie und 
wirklich le^ndiger Wissenschaft aller Völ­
ker. 

ALt««« .»̂ ««eiaee 
I SedSllvr IVÄlsduack. d î o-
I Ott. ist dilliT »b«»od«n. 
1 8tu«laool, K»ckvsnj»k» e. Ü. 
l 5316 

vr«l ckeatsedv OusUtSt»«»?-
kev: »Kappel«-Sekreililna. ^txierver KliKisi-v««» bü-

«-dw'oa» »vroiniadar.-t'Hdrr»- Ux -u verktutea. L»»le,r. ^ 
l̂ r. .IViunlllos.-I^SIimaseti!- 7^ SM 

neu. /^^ern»te Konstr^kUan ^ Od»t»odU<llIa«»dviliiwpiuater> 
— »nklMkunesprelse. Klein. Kupkervii-»ol. 8<l>vb 
Äjenst ^ poscd. 
XIek8an6tvvs 44. 

' kel. diosprasen. 5lo5pfa«lt, öZ« 

b. FUnt-MUgazin. Radiotechnische Mo­
natsschrift mit besonderen Beilagen für Bast 
ler. Die neue Folge bringt ausführliche Bau 
anleitungen für einen Allwellenbatterieeinv-
fänger, eine Störbefveiungsschaltung u. a. 
Außerdem technische Nachrichten und daS 
Beiblatt für Photokunst und Technik. C»n  ̂
zelnummer Din. IS.—. Verlag in Wisn 9., 
Peregringasse 4. 

vranitritn, Ki»I»Ium»k»«n!at. 
vu«eli«i»eli»a» Ko»». ^pkiöen. 8ekvekvllc»lkt,rljlie. 
kl k^r. 22 am 2l. t^-i vrkii- l'adickextrskt. Sulikel 
«.» SZ3Z »drussebea von 6er Kmstllsic» 

ärutd», I^»rldor, ^eljsica c. 
»2. lel. 208A. IchiOUraww! tleute Lvetizeko: 

Qronro. Levoli. «ilcamdri. 
Ssrtlellen. Saräon!. eeilte v»l 
mstlnor unck Atsiritedo >Vel» 
no. cZ»std»us Vicel. liolovSK! 

8. bSlS I«elitl«e V»»«aßri«ouria (k^rl 
autLvnommen be. 

S>od« Kamp«»»«» «um d ît- l̂ eden-klel. öSSI 
spielen auk eine (Zlllelcsnum-
mvr in Äor Kia»»«n!ott«rio. 
l̂ nter »üiilelc« an ciie Verv. 

5Zl4 

KIaI»»vdlieI»er «ler Slx)6nle-
Stkjerska. Kiestna un6 k«!»?«!-
n! 6om icRuIe unck »»kl« »o-
kort. Xntrüxe unter »l'vzrtil« 
aa 6is Verv. 4991 

Äs 

4'̂ -A«mvrvotu»un» oävr 
LlntkmilienviilÄ LU mieten le 
suvdt per l. Juli «lor 1. ^u^ 
lutt. >ntrLie unter »LanniS 

'unÄ rein« »n äie Vorv. ö2o3 

Xdesseklossene, »ovn. Stoell» 
vowni»!, 2 Limmer, ktüclle, 
dIedenrSum«. vv. V»lle»n tiir 
t. Juni von ?«n»!o>ii«t«n «o-
«lekt. Unt. »^uek Ltadtranä« 
an die Verv. 5241 

tiir Studentin In 
nur tolnem ttsuse ?e8uc:t,t. 
fZetl. XntrSee bis 2b. î ai un. 
tvr »8tu<Zentin« »n äie Verv. 

SZ1S 

?vot VlGeiimmervoliaungen 
mit »llom Komfort »d 1. ^u-
«ll8t ^u vermieten. Vvrval-
tun« äer kansts'̂ advunss-
käuser. LtrolZmsIerjeva ul. SV. 
l. St. . S0l4 

sokort iiu vvrmleten. 
(LUt eeeisnet titr ?lei«el:-
»ituerel, SperereleesedSkt oä. 
loAlniea. Stuäenel. k»uSniko-
V» Z? (Lelce paljansl»). 
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V«rk»tStt» oäsr m. 
lnöustrletenster. <Zs»- u. elelc 
trisedem l-iel,t uml Xr»ktsn-
«edluö. 2 I în. vom I1»upt-
daknliok. ziu vermieten, ^är. 
Verv. öZVS 

Lin lcomplettes Lvblsklmmer 
unck lialdes SelilÄklmmer 7u 
verltkuken. ^nrutr. bei tl. 

I^elriii, vrsvslra ul. 8. 5281 
l'strs-^uto. beste 1^Vk>e. xS' 
«eralroparlert. in bester Ver« 
tsssunx. 2u verkauten, ^är. 
Verv. 6ZV7 

8t«>r XXX : 8 In er8tlclsssi-
sem I!ustanl!e lst intvixe dleu 
an8ell»ikune ziu vorkauten. 
de5ie!»tl«en in öer <^entral-
»utoäelavnlca 8toin8el?o8i«. 

Iueo8lovan8lcl trx 3. 524V 
SSSSN^S^LSSWMNW 

A^eino liol?« Butter. I^rau 

uns n»oll illrem «rbeltsreiekea 1.sdev» unter 
qualvollen I^e!<1en, versvken mit <!vm lils. Aterde-
salcrsment. im 77. I^edensjalir kür immer verlss-
sen. 

vs» SeerÜdM» »tnäet freit»«, äea 22. ^»i 
um 5 Vt,r nsoilmitt»»» vom 1'r»u»r»i»us. e»«-
ksrjev» uiica S »u«, »tatt. 

Viv 1,1«. Seelenmesse vlrä Ssmsts«. 6en 
2Z. IVlai um 8 vlir trî li in öer Staötptarklrircne 
Aim lile. Qoore selesen. 

?tuj. <len 21. ^si l9Z6. 

?rsu lÜAr»» Ze l̂lvr, zseb. ?«rlro 
SZZ2 lm X»«ea »lier Vvrvnvckt«. 

MOWÜl ei 

« 

MN!?I5r!?-I?eLN1'S5LNd1'2 VURON 08K/ l̂? >vr!pv^v 

Wcnn lnan nW das Gefiihl haben würde, 
<nn gemeiner Mensch zu sein, könnte man 
ihm anonym einen Brief schicken. Aber oas 
ivar nusges6>lossen! Lieber mit offener Visier 
vor ihn hintreten und sagen: „Der Elly 
'steilchcil macht es Spaß, Sie verliebt zu 
sehen, Herr Doktvr, lassen Sie da Ihre Hän­
de wog. Das ist keine Frau für Sie." 

Ach, es gab so viele nette, brave, so liebe 
Mädchen, denen es das größte Glück b«Ä>eutet 
Hütte, einom ??kann wie Dr. Nisser angehören 
M Wrfen, aber immer ivar das raffinierte 
Weib obendran. DaS begriff sogar Anio 
'Schütte. Tausend Tatsachen bewiesen es. Iii 
Pa^furt gab es eigen'tlich gar keine raffinier­
ten Frauen. — Höchstens Mys Mutter. Er 
wurde rot, als er das dachte und empfand 
ei? als Undankbarkeit, denn er hatte Awvi-
bis dreima» wöchentlich dort zu Abend geges­
sen und lvar häufig zuin Na<! îttagStee ein­
geladen gelvesen. — Aber es war doch so. 

Ellys Mutter zählte zu den Fvaluen, dl« 
den Mann — jeden Mann selbst den 
Vi-nMen, zurückhaltendsten, für sich getvonn. 
nicht gerade im schlechten Sinn, a^r sie 'var 
dcch gefährlich. Und d<e verheirateten Da» 
weil Paßfurths hatten Furcht vor ihr. —-

Nisser faltete jetzt die Zeitung, in der er 
qeiesen hatte, zusammen, sah durch daS Fen­
ster und nickte ihm zu. Ms der Wagen hielt, 
lvtirtete er, bis auch Anio ausgestiegen war. 
„M, was sagen Sie dazu. Schütte?" fragte 
er und hakte sich an seinem Arm fest. „Habe 
ich das nicht rasch gemacht? Einlhundertfüns-
lmdneun'Vg Beiver^r und ich hab's gc-
k^eiegt." 

„Es tlxir nicht anders zu erwarten, H«rr 
Professor." Immer wieder verfiel Anio in 
de« To« der Unterwürfigkeit, den er neun 

,Präfi. Jahre lang gewohnt gewesen war. 
dent Steinheil ist auch hier." 

„Der Steinheil? So?" sagte Nisser über« 
rascht. „Schade, ich hätte ihn gern getrof­
fen." 

„Er ist abends ini Ratskeller", entfuhr eS 
Anio. Zu dumm, daß er sich nil̂  besser be­
herrscht hatte! 

Nisser blieb stehen und ließ ein Auto an 
sich vorübervasen. „Haben Sie My schon 
lange nicht mehr gese^n?" 

Jetzt! dachte Anio und bekam ein hartes, 
stählernes Glänzen in seine sonst so t̂mü-
tigen. blauen Augen. „Sie war soe^n bei 
mir auf der Bude" 

Er fühlte den Ruck, mit dem Nisser den 
Arm aus dem seinen zog und bemerkte, «vi-
dessen Mundwinkel zu vibrieren begannen. 
„Ich »veiß, Sie sind sehr befreundet mit '»en 
SteircheilS", rang er sich mühsam ab, „und 
viel zusammen gewesen Mit Elly." 

„Das nicht gerade." Tnto legte ĵ S Wort 
auf die Waagschale. „Mr liegen GharaNere 
wie Elly Gteinheiil nicht. Ich liebe sie wei. 
cher, bî omer." 

„So wie das Doridl", ergänzte Nisser lä­
chelnd. 

„Ja", stimmte Ailio zu, hörte daS erleich« 
terte Aufatmen deS Professors und merkt«, 
wie er jetzt fast vergn  ̂Antwort gab. „VS 
ist ein gutes tkind, daS Doridl. Enttäul̂ it 
Sie die Kleine nW, lieber Schütte." 

„Ich habe es nich4 im Ginne, Her» Pro-
ftssor.* 

» » » 

Abends, als man im Ratskeller saß, kam 
auch Nisser und Mnde von GteinheiL mit 
einem: „Na, das ist aber schön!" bo^üßt. 

Attio aber erlebte «ine große Ueberra-
lchung, als ihm sein ehemaliger Lehrer ein 
Mchen Zigarren überreichte und Äm da­
bei kameradschaftlich aus die Schulter klopfte. 
„Wir haben uns zu spät kennengelemt. 
junger Freund? Man kann sich neun Jahre 
gegenübersitzen und weiß doch nilAS von­
einander. — Mes, ivas von Paßfurt kommt, 
ist gut." 

„Hm", machte Elly und schielte von Anio 
nach Nisser hinüber. „Ich komme auch von 
Vaßfurt, lieber Doktvr." 

,Sie sind das Beste", bestätigte er, neigt« 
 ̂über ihre .dand und küßte sto. 
«lnio sah weg. Er gat eS auf. etwas »n 

dem W ändern, wie es war. Es kam doch 
immer alles, ivie eS kommen mußte. Er hatte 
viel gelernt an diesem Tage. 

Di« Gemester liefen. Die beiden ersten 
Male, als fie Anio zu den Ferien evwartete. 
l̂ tte Mama Gchüt̂  einen lkranz um die 
Tür gewunden und in tausend Aengstsn ge-
schwebt, od nicht «in Zugunglück o r̂ sonst 
«twas ihren Sohn bedrohen könne. U« er 
aber dann in die Breite gegangen, mit la­
chenden Augen und immer kräftiger wer­
dendem Bartwuchs zu ihr zurückkehrte, da 
herrschte eitel Wonne, (k mußte erzWen, 
bis seine ÄVHle h«is<r war: vd er gut schlafe, 
wie das Essen sei. ob er mit seinem Mds 
reiche, keine Schulden gemacht Hab«, wieviel 
er trin  ̂und ob es in t̂ n Restaurants wirk­
lich so toll zugeh«. 

Auf alles gab er geduldig Bescheid. Rur 
wenn fie wtfsin wollte, et er noch immer so 
in das Doridl verliebt seî  wutde er rot und 

hob die T^chultern. „Du mußt n cht so viel 
fragen, Mutter." 

Aber das koimte sie sich ja selbst zusain-
menreinrett. Kam er am Mittag, vannte er 
noch am Nachmittag nach dem Kießl'nghof. 
Kam er ant Abend, stand er schon um acht 
Uhr morgens in der Küche und trank seinen 
z f̂ie« in einem Zug h nunter. Mhrend <r 
sich noch die Lippen trocken wischt«, sagte er: 
„Ich komme in einer Stunde wieder!" Aber 
es w«vden vier und fünf Stunden )arauö. 
Semesterferien waren ja so lange, namentl 6) 
die im Sommer. Drei Tage in der Woche 
ivar Anio zu Haus« und vier auf dem Kleî ' 
vinghos. 

„Laß ihn", sagt« der Amtmann, weilu 
seine Frau sich bei ihm beschwerte. „Bei sti­
mm Doridl i.st er am besten aufgehoben. 
So weißt du, wo du ihn suchen mußt. Bei 
Rechnungsrat haben sie jetzt zwei Tage ver­
gebens nach ihrem Ernst gefragt. Am drit­
ten brachte man ihn total besoffen aus ein^ r̂ 
Schifkerkneipe." 

„Allurächtigerl" stieß die Amtmännm her­
vor. Nein, so etwas tat ihr Anio nicht. 
Mochte er also zu seinem Doridl geht'n. ob­
gleich ihre Wünsche noch immer zu drei­
viertel My SteinM galten . . . Aber daS 
Doridl war auch nicht zu verachten. G« wut-
de immer hitt̂ c r̂ und frauenhafter und an­
schmiegender. da» ĵ nd, brachte Rosen und 
große Sträuße von Schnittblumen, die ersten 
Wrsiche von d«n Spalieren und reiK?nd ge­
zierte Henkelkvrbchen voll FrÜhbimen. 

Nur eben Tlly Steinheil, die hatte einl? 
«rndere Art sich zu geben, war ganz Dame 
schon, und wenn die Fvau AmtmliNtt Helm 
Präsidenten zum Tee geladen war. holte die 
schvne Tlly sie Persönlich ab. hakte ihren Arnl 
vertraulich unter und sprach von Anio. 

Vchtietzlich und endlich konnte man aber 
doch nur eine Schwiegertochter haben. Ach, 
warum besaß sie nicht zwei Aî hne! Dann 'vä 
r«n sowohl die Elly ailS auch das Doridl ver 
sorgt gewesen. Mama Schütte hätte Anio 
alliMgern beiden jungen Mädchen gegönnt, 
das heißt, am allerliebsten eigentlich keinem: 
Sie wollte ihn so bitterlich gerne für sich sc­
hölten! ^ 

(Zi»eLre«kktvur untl kiir litv k<v<Igktiov vvravtv^ortiiel,: Vruok 6er «î Netdorik» tv ktarilwr. — k'iir <lev KlerOusgvbet a. 6«n Vruele 
vorLvt»foetUvd — Vet6e 1» 


